| "Dienstag, den = 2 Sn 1913. 


30. Jahrgang. 


zabe täglich zwei mal mit Ausnahme der Son ⸗ und; 


0s ut huten Anzeigen und an für die „ Sener 3 12 au. — Redakteur W. n — 


Tonzertfaal (Dzielna 18), 2 


Mittwoch, den 5. 
November d. J.: 


Große RER, 4 


ein ; Filmpeem in 6 Akten, 


Heute bis Freitag incl.: Das prachtvolle Zwei⸗ 0 
‚einbalb- Stunden Bregranen. Unter Anderem: 


ein in der Höhe und Tiefe der Geſelſch aft fpielendes Drama in 4 Stilen, in Darftel 
; Aung hervorragender franzöſiſcher Schanfpieler. 


Der Monofüätige zung Ba ee ee ler Humor!! 


ie Löwen ſind los! 


Hochintereſſante und ple Szenen in 2 Teilen. — Dieſer Film illuſtriert den erſt 
; kiezlich 1. Leipzig vorgekommenen Vorfall — die Zertrümmerung eines 
Käſigs mit wilden Ti eren und deren Schreckensherrſchaft unter den Eiuwohnern. 
- ee Preiſe. u Beste Muſik der Stadt! 
f In Barbeſaal Samen e einer magen Gare 05070 


Wiegtet Pi 28, und Mittwoch. den 29. Oktober 1918 05482 


roße Sport-% orftellungen 
ie Beteiligung erſiklaſſiger Arlifien und der Sie 5 aranski, re a Baronesse Kuzyll 5 
der Bea F ee 99 die e Menſchen. An den Vorſtellun gen beteiligt ſich auch di 

. 2025 


Trio Teodor 8, Japaniſche Truppe ſowie 


Pe Nr. 5. Telephon 33.79. 
ezialität: Haut⸗, Haar⸗ veneriſche⸗ und Har neren 

Se Aasmeiik⸗ Heilung der Syphilis mit Ehrlichs 
alnarſan 805 und 914 fintravenösel. Heilung mit 

rizität: (Elektroliſe, (Entfernung läſtiger Haare) und 
 Durhleuctung des Kanals (Uretroskepie); Empfangs- 

en von 7710 l Uhr u. v. 5—8 lühr ab. Emm 
dals son 10-2 Uhr. Für Tamen beinen =. 
Ammer. 


Dr. Woly mskil 


Petritauerſtraßße 5 89, 
Ohren, Naſen⸗ und Hals- Krankheiten, 
geweſener Aſſiſtint au der Breslauer Univerſitätsklinik (Prof: 
Dinsberg) hat ſich hier niedergelaſſen. Operationen, 
Brouchieskopie, eleltriſches Licht, Bäder. — Sprechftuuden, 
10—12 und 4—8, Sonntags 10-12. 04402 
| 


N 


ann m — 1 abends. Sonnabend und Sonntag. 2 Borſtell ungen. Nuckmitians um 3 und abends um 3%, Uhr, 
— | ® x 
B. R35JT, M.me Annete, 


Corſets Pariſiennes 


wohnt jetzt 


= 
| 5313, 


Zawadzka· Straßße Nr. 10, Teleph. 33⸗88, 
8 Affiſtent der Berliner Kliniken. 02131 


ialarzt für Krankheiten der Ha ruwege, Haut 
Spez Saat: und Grſchlechtskrankheiten, 


Für Damen beſendercs Wartezimmer. 


— 


— Blutunterſuchung bei Syphilis. 


e 


| > Neuartige Handlung! 5 


7 greifende Situationen. Feſſelnde Szenen. Bilder von entzückende Liebretz. 
| nend und dabei vornehmer Anhalt, 
Höheleiſtung der Kinematographie. ; 


Außer Pro bramm: > 


aon | m | 


g ) 8 adence“ | E Hpnef, 


das Corps de balett. Anfang der Vorſtel⸗ 


Nawrotſtraße Nr. 7, Telephon 10⸗88. 


Dr. med. P. Langbard, 


Sprechſtiaiden v. 8—1 u. von 4—8 Uhr, für Damen v. 4—5 


Beilagen: 1 Humoriftiſche Wochenbeilage, 3) Illnſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen- Zeitung jeden Mittwoch. 
Webaftion, Expedition, Annoncen und Abonnements⸗Annahme: Petrikaner⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe. — Telephon Nr. 212 


Freſttage, an den kur die Mergenuummer erſcheint. — Manukkeipte werden ni zurückgegeben. — Vierkelfährltcher bräaunerands 
Lodz Abl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung mal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5.40. — Abonnements können nur am erſten eines jeden 
Gpemplars: Abend⸗ und Morgen Ausgabe 3 Kop., Sonntagsausgabe mit der flluſtrierten Sonnkagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die ſtebengeſpaltene N tonpareillszeile oder 

d mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die vieraeſpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. 5 Rußland und 30 Kop. für Ausland. Inſerate im Text 66; Kop. Alle in⸗ u. ansländiſchen Ann ucen 
5 Erben. — eee von x 3 3 


05061 


Momente von unbergleichlich er „5 Wirkung. &r: 
Sehr ſpan⸗ 


Meiſtertserk „Par ercelleute N 2 
‚Sins ende ‚Bilder 22 = 


sind soehen eingetroffen. 


1 Mh 3 


Papierhandlung = 
. Lodz, 
‚Petrikauerefr. Nr. 128, 


— 2 


“  Hiehlt dis Apotheke 


Kefir 


von E. acht _ ‚Petrikauer-Stpasse Nr. 127. 02818 


8. Pndkamine, 


2 in der Kanzlei der Muſtkſchule. Bei 
Kr. 6 ih son 11 und 5—7 Uhr abend 


RR N RE | = 
der Barlamentsferien. 


blatt meldeten, 
heutigen Dienstag wieder zuſammen. Der 
„Pet. 1 bringt aus dieſem Anlaß einen 
„Der Wald rauſcht“ überſchriebenen Arti⸗ 


| tel, den wir in nachſtehendem folgen laſſen: 


Monats neuen Stils angenommen werden. — 


Rieſen⸗Kunſtfilm in einer länge von 2,500 Meter. 
Frl. Robin, die Pariſer Schönheit und Modekön igin in 


merferien wieder 
Rauſchen durch den politiſchen Blätterwald. 
Die Zeitungen ſind voll von Berichten über 


dieſe Anſtrengungen nicht. 


deutung iſt, wie z. B. 
| Bufammengeben von Kadetten und Okta⸗ 


liſten die Neigung zeigt, 
zu gehen ulm. uſw. 
ſchäft der Zeitungen gehört und daß er mit 


. — — A 
Trin Al. m Tin. J. mus An m 


bekanntes erfrischendes Mittel S -- 


W. DABIELECKI,| 


Zur Eröffnung der Reichsd um. 


Wie wir in unſerem heutigen Morgen⸗ 
tritt die Reichsduma am 


— 


zahlbarer Atennementsbreis 
Preis eines 


deren Raum mit 8 Kop. fü Rußlaud 
a 36 


Großes Konzert des be berühmten Pianisten 


on ; 
verkauf an 
der Kaſſe 
des Thalia⸗ 
Theaters. 


eee Jahr, wenn die Zeit naht, wo 
die Reichsduma nach ihren langen Som⸗ 
zuſammentritt, geht ein 


Stimmungen in Abgeordnetenkreiſen, voll 
von Gerüchten über Parteiumbildungen, die 
ſie als etwas außerordentlich Wichtiges be⸗ 
handeln und voll von Ermahnungen an 
den „Einwohner“, ſich aus der politiſchen 


Lethargie aufzuraffen und den Arbeiten und 


Kämpfen der Volksvertretung ſein Inter⸗ 


| effe,. feine Unterſtützung zuzuwenden. 


Einen beſonderen Eindruck erzielen aber 
Der „Einwoh⸗ 
ner” fühlt durch die tönenden Zeitungs⸗ 
worte die falſche Note durch und läßt ſich 
nicht davon 1 daß es von Be⸗ 
Miljukow über das 
briſten denkt, ob ſich unter den Nationa⸗ 
mehr nach links 
Der „Einwohner“ 
daß dies „Mobilmachen“ zum Ge⸗ 
ſeinen Alltagsſorgen genug zu tun hat. 
Zum Teil hat der „Einwohner“ mit ſeinen 
Empfindungen ganz recht. Vieles, was 
ihm die Zeitungen als wichtig hinſtellen, 
worin ſie ihm als von den „Vorboten einer 
neuen Aera“ ſprechen, iſt in der Tat der 


aufgewandten Druckerſchwärze nicht wert. 


In einem aber haben die Zeitungen 
vollkommen Recht, darin nämlich, daß ſie 
mit allem Nachdruck die Gleichgültigkeit der 
Maſſen gegen die Reichsduma zu bekämpfen 
fuchen, daß ſie das Band, welches die 
Volksvertreter mit ihren I Wählern verknüpft, 
nicht reißen laſſen wollen. 


Die Reichsduma iſt einflußlos, ſie kann 
nichts ausrichten, ſagt der „Einwohner“, 
und darum hört er auf, die Arbeiten der 
Reichsduma zu verfolgen und überſchlägt 
in den meiſten Fällen die Sitzungsberichte, 
welche ihm die Zeitungen mehr oder weni⸗ 
ger ausführlich auftiſchen. 


Es mag zugegeben werden, daß der 
Einfluß der „ gegenwärtig nicht 
beſonders groß ift, daß die Mänuer, welche 
die Staatsmaſchine bedienen, bald an die⸗ 
ſer bald an jener Stelle den Verſuch 


P. Kiew, 27. Oktober. Es beginnt das 
Verhör der Experten. Angeſichts der Wich⸗ 
tigkeit der Expertiſe Sikorskis, der nach der 
Erklärung des Prokureurs ſich auf dem Wege 
der Beſſerung befinde und möglicherweiſe im 
Gericht erſcheinen wird, behält ſich die Vertei⸗ 
digung das Recht vor, ſich bezüglich des Ver⸗ 
hörs Sikorskis, der als Nichterſchienener gilt, 
aus zuſprechen. 5 

Auf Antrag des Prokureurs werden die 
Ausſagen des abweſenden Archimandriten Am⸗ 
wroſti verleſen, der in der Vorunterſuchung 
mitteilte, er habe perſönlich die Literatur über 
Nitualmorde nicht ſtudiert. Dagegen habe er 
oft Geſpräche geführt mit Rechtgläubigen und 
Mönchen, die aus dem Judentum übergetreten 
waren, woraus er die Ueberzeugung gewonnen 
habe, ſpeziell den Chaſſiden, der Gebrauch 
eriftiere, durch Tötung unſchuldiger Kinder 
Blut für die Zubereitung der Matzen zu ge⸗ 
winnen. Nach der Lehre des Talmud gilt das 
Blut als Symbol des Lebens. Die Beimi⸗ 

ſchung von Blut zur Matze bedeute ſogar das 

Recht auf das Leben dieſer Sklaven. Die Juden 
wünſchen, daß alle Nichtjuden davon wiſſen, 
infolgedeſſen darf der Körper, von dem das 
Blut genommen wurde, nicht verſchwinden. 
Deshalb wird die Sache fo bewerkſtelligt, daß 
damit keine Spuren von dem Orte und den 
Perſonen, die den Mord ausführten, vorhand en 
ſind und die Goim (Chriſten) bei Auffind ung 
der Leiche dennoch wiſſen, daß die Juden ein Recht 
auf ihr Leben haben. Bei der Beſchreibung der 
Gebräuche der Blutentziehung erklärt der Zeuge, 
die Wunden, ungefähr 45 an der Zahl, müſſen 
au beſtimmten Körperteilen beigebracht werden. 

Zwei Mönche, die vom Judentum über⸗ 
getreten waren, gehörten der Sekte der Kan⸗ 
toniſten an, die wenig aufgeklärt iſt. Einer 
war der Mönch Donat, der im vorgerückten 

Alter ſtarb und der andere — der Archimandrit 

Awtonom. Beide legten eine große Beleſenheit 
an den Tag und machten ihre Beobachtungen 

aus dem täglichen Leben. Gruſenberg macht 

die Geſchworenen darauf aufmerkſam, daß der 

Zeuge ſeine Mitteilungen von getauften Juden, 

Kantoniſten erhalten hat, die ziemlich unwiſſend 

find. Der Prokureur hebt hervor, daß der 

Zeuge außer mit den Mönchen noch mit 

anderen Perſonen Geſpräche führte. Schmakow 

weißt darauf hin, daß ſich Zeuge auf den 

Archimandriten Awtonom und den Mönch 

Donat berufen habe. Korabtſchewski hebt hervor, 

daß die übrigen 


— — 


— 


machen, über die Reichsduma hinwegzugehen 
und ſie nur als Dekorationsſtück zu dulden. 


Aber daß dies jo kommen würde, ift | 


für den, welcher mit dem hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelungsgang der Völker vertraut iſt, 
nichts Unerwartetes. Jahrhunderte lang 
Gewordenes läßt ſich nicht mit einem Zuge 
fortwiſchen. Die Maſſen der Bevölkerung 
find noch immer gewohnt, in der Bureau⸗ 
kratie den eigentlichen Herrn ihrer und des 


Landes Geſchicke zu ſehen; es fällt ihnen 


daher durchaus nicht auf die Nerven, wenn 


die Bureaukratie nach wie vor beſtimmend 


auftritt. In dieſer Pſyche der Maſſen 
liegt noch immer die Stärke der Bureau⸗ 
kratie und die Schwäche der Volksvertre⸗ 
tung. 


verleugnung, wenn die Bureaukratie dieſen 
Zuſtand nicht ausnutzen ſollte. 


Erſt eine Eingewöhnung der Maſſen f . R 
8 : i A 8 Bo: 4] ten, d d t 
in die neue Zeit, erſt eine größere kultu⸗ U 


relle Entwickelung der Maſſen, welche ſie 
verſtehen lehrt, welch gewichtiges Inſtru⸗ 
ment ihnen in der Volksvertretung in die 
Hand gegeben iſt, wird der Reichsduma 
Stärke bringen. . 

Deshalb aber haben die intelligenten 
Kreiſe nicht das Recht, die heutige Reichs⸗ 
duma zu mißachten; ſie müſſen ihren Blick, 
ihre Hoffnung auf die werdende Reichsdumg 
richten und dieſe pflegen. ß a 


Der junge Herzog 
a Sraunſchweig. 


Ernſt Auguſt von Cumberland, mit jeiner Ge⸗ 


tochter, in die alte Welfenreſidenz feinen fried⸗ 
lichen Einzug halten. In ſonſt gut unterrichte⸗ 


ten Berliner Kreiſen hält man es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß Kaiſer Wilhelm perſönlich 
Det neuen Herzogspaar das Geleit geben und gun N =, 2 lache 
der. Thronbeſteigung, die zwei | Baß der Bundesrat ſeine früheren Beſchlüſſe 


Tage Rauen Werden, beimohnen wird. Viel einfach umflößt und eien nenen faßt, der zu 


den Feſtlichkeiten 


Es wäre eine nie dageweſene Selbſt⸗ 


vorgenommen wurden und 


Perſonen ungenannt ſind. 


b . Cumberland in Braunſchweig ſei. 
Am 5. November wird der neue Herr des 
Herzogtums Braunſchweig, der bisherige Prinz 


exwieſen haben. 


Grigdrowitſch⸗Barski und Sarudny bemerken, 
daß der Zeuge die einſchlägige Literatur nicht 


geleſen habe und nur Geſpräche wiedergibt, 
ſoweit dieſelben in ſeiner Erinnerung ſind. 

Zur Verleſung gelangen die Protokolle der 
Leichenſchau und der Sektion, die zur Feſt⸗ 
ſtellung der Todesurſache des Genia Tſcheberfak 
ein Gutachten des 
Doktors Tufanow, der Dysenterie feſtſtellte und 
in den Eingeweiden Bismuth, jedoch von Gift 
keine Spur fand. Auf Befragen erklärt 
Kraſſowski, er erinnere ſich nicht genau was 
er dem Unterſuchungsrichter über die 
ürſache Genias geſagt habe. Er behauptet, die 
Tſcheberjak habe alles Mögliche angewandt, 
damit die Kinder nicht geneſen konnten und 
ſterben mußten. N 


Auf die Frage des Borfigenden, ob die 


Tſcheberjak ſeines Wiſſens aktive Mittel ange⸗ 
wandt habe, oder die Kranken nur vernachläſſigt 
habe, erklärt Zeuge, daß, nach den Worten 


der Djakonowa, die Tſcheberjak den Kindern 


keine Medizin verabreicht habe und nachläſſig 
geweſen ſei. Schmakow bittet ins Protokoll 


aufzunehmen, daß die Tſcheberjak Genia in 


ſchwerem Zuſtande aus dem Spital genom men 
habe. Gruſenberg bemerkt, der Arzt habe ihr 
geraten Genia nicht zu nehmen. 
des Prokureurs gelangen die Ausſagen Kraſ⸗ 
ſowskis vor den Unterſuchungsrichter zur Ver⸗ 


leſung iu denen er erklärt, in Lukjanowka habe 
ſich hartnäckig das Gerücht verbreitet, die Tſche⸗ 
berjak habe Genia vergiftet. 


kung des Vorſitzenden, daß Gerüchte unkon⸗ 
trollterbar find, iſt Kraſſowski außer Schan de 
Perſonen zu nennen. Auf die Frage des Pro⸗ 


kureurs beſtätigt Zeuge daß die Kinder er⸗ 
krankten als die Mutter ſich in Haft befand, 


fügt jedoch hinzu, die Kinder wären oft zu der 
Großmutter gegangen. Zur Verleſung gelangt 
das Protokoll der Obduktion, die bei der 
Walja vollſtändige Abweſenheit von dyſente⸗ 
riſchen Stäbchen in den Eingeweiden feſtſtellt. 


Schmakow lenkt die Aufmerkſamkeit der Geſchwore ⸗ 
nen auf dieſen Umſtand. Gruſenberg hebt hervor, 


daß bei Genia Dyſenterie endgültig feſtgeſtellt 


wurde. Schmakow bemerkt, daß Genia und 
Walja gleichzeitig erkrankt ſind. Zur Verleſung 


gelangt das Protokoll der Beſichtigung der 


Wohnung der Tſcheberjak und das Protokoll 


des Arztes des Proſektoriums, Tufanow, der 


feftgeſtellt hat, daß die Flecke auf der Tapete 


nach der Unterſuchung ſich nicht als Blutflecke 


nicht nehmen laſſen, nach Braunſchweig zu kom⸗ 
men und Zeugin des Glückes ihrer einzigen, 
geliebten Tochter zu ſein. Wie es ferner heißt, 
ſoll der junge Herzog bei ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung zum Oberſten befördert werden unter 


gleichzeitiger Ernennung zum Chef des Braun⸗ 


ſchweigiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 17, deſſen 


hiſtoriſche, ſchwarze Uniform er alsdann vor⸗ 


zugsweiſe tragen dürfte. Bei den Ziethenhu⸗ 


faren in Rathenow wird der Herzog künftig 
zur Erinnerung an 


in ſeine kurze Rathenower 
Dienſtzeit a la suite geführt werden. 
Man ſteht alſo unmittelbar vor einer voll⸗ 


endeten Tatſache, und auch diejenigen, die mit 


ihr nicht zufrieden ſind, namentlich nicht mit 
den Formen, unter denen fie ſich vollzogen hat, 


werden fie uun hinnehmen und ſich mit ihr 


abfinden müſſen. Auch fie werden keinen leb⸗ 


hafteren Wunſch haben, als daß ſich ihre Be⸗ 
denken und ihre Befürchtungen durch den wei⸗ 
teren Verlauf der Dinge — bei dem man aller⸗ 


dings nicht mit wenigen Jahren, ſondern mit 
Jahrzehnten zu rechnen haben wird — als un⸗ 
begründet erweiſen und daß die ſchließlich recht 


glaubten hinwegſetzen zu dürfen. Es lohnt jetzt 
wirklich nicht mehr, theoretiſche Betrachtungen 


Darüber anzuftellen, ob die, denen ein förmlicher 


Verzicht des Prinzen Ernſt Auguſt auf Han⸗ 
nover unerläßlich erſcheint, mit dieſer Forde⸗ 


rung nicht ein Recht des Prinzen auf Hanuo⸗ 
ver anerkennen, das tatſächlich infolge der Er⸗ 
eigniſſe von 1866 gar nicht mehr beſtehe. Es 
iſt ebenſo müßig und überftüſſig, jetzt noch theo ⸗ 
retiſch zu unterſuchen und zu entſcheiden, ob 


ein Fahneneid oder ein Schwur auf die Reichs⸗ 
verfaſſung ebenſoviel oder gar noch mehr be⸗ 
deute, als ein förmlicher Verzicht. 


Jetzt kommen ja nur noch Tatſachen in Be⸗ 


tracht. Tatſache aber iſt es, daß Preußen ſo⸗ 
wohl im Jahre 1885 als auch 1907 den Stand⸗ 


punkt vertrat, daß ein ſolcher jürmlicher Were. 


zicht die unerläßliche Vorbedingung für die 
Thronbeſteigung eines Mitgliedes des Hauſes 
Tatſache iſt 
ſerner, daß der Bundesrat 1885 und 1907 die⸗ 


ſen preußiſchen Standpunkt ſich sollkommen zu 


eigen gemacht und entsprechende Beſchlüſſe ge⸗ 


mahlin Viktoria Luiſe, der deutſchen Kaiſer⸗ faßt hat. Tatſache iſt es ſchließlich, daz Preußen 


ſeine damalige Auffaffung nun völlig preisge⸗ 


geben und die Tyronbeſteigung eines cumber⸗ 
landſchen Prinzen in Braunſchweig auch ohne 
dieſe ſrüher für unumgänglich erklärte Bedin⸗ 
gung befürwortet hat. Ebenso iſt es Tatſache, 


Lodzer Beitung — Dienstag, den 


Todes-] Mörder für gläubig halten da doch in der 


Mehrzahl die Verbrecher abergläubiſch ſind. 


zigte 


abergläubiſch ſeien. 


Auf Antrag 


Auf die Bemer⸗ 


ſchau und der Gutachten der gerichtlich⸗medi⸗ 


1 Jufchtſchinskis drübergezogen. 5 


leicht wird es ſich auch die deutſche Kaiſerin 


Strauß⸗Politik treibt und ſich um die Dinge 


ſehr aufmerkſam auf ſie achten und namentlich 


15. (28) Oktober 1913. 


Beſichtigung gelangen zwei Holzſtücke 


Zur 8 
85 der von Kraſ⸗ 


und ein Stück des Baumes, 
ſowskt in der Nähe der Höl 
und in deſſen Rinde zwei Kreuze und das 
Datum „16. März“ eingeſchnitten find. Die 
Einſchnitte wurden von dem Profeſſor der 
Botanik Kaſaſchin unterſucht, laut deſſen Gute 
achten die mit der Axt hervorgebrachte Abplat- 
tung im Jahre 1910 ausgeführt wurde, die 
Einſchnitte dagegen jüngeren Datums ſind. 
Korabtſchewski fragt Kraſſowskt ob 
er nicht . in denen ſich Diebe und 


Kraſſowski antwortet, er kenne Fälle, wo der 
Mörder vor Begehen des Mordes ſich bekreu⸗ 
damit alles gut ablaufe. Schmakow be⸗ 
antragt zu Protokell zu nehmen, daß Korab⸗ 
tſchewskt den Zeugen gefragt habe, ob er nicht 
Verbrecher kenne, die gläubig und dennoch 
Korabtſchewskt erklärt, 
dies ſei direkt eine Denunziatisn. Schmakow 
wendet ſich zu Korabtſchewski und ſagt: „Was 
für eine Denunziation? Wie wagen Sie es 


ſich ſo auszudrücken?“ Der Vorſitzende ruft 


Korabtſchewski wegen des unerlaubten Aus⸗ 
druckes zur Ordnung. 
Im Saale erſcheint Profeſſor Sikorski, der 
krankheitshalber abweſend war. Das Gericht 
beſchließt, ihn zur Expertiſe zuzulaſſen. Den 
Sachbeweiſen werden die Teile der Eingeweide 
Juſchtſchinskis und die Schädeldecke beigefügt. 
Zur Berlefung gelangen die Protokslle der 
Obduktion der Leiche Juſchtſchinskis, die am 


geführt wurde, ferner die Akten der Leichen⸗ 


ziniſchen Expertiſe. Nach der Verleſung der 
Protokolle und der Vorzeigung der Phot o⸗ 


raphie der Leiche Juſchtſchinskis, die am 23. ff in 
graph f Perſönlichkeiten der engliſchen Aristokratie, der 
Kunſt, 
Konfeſſtonen, 


März aufgenommen wurde, weiſt Gruſenberg 
dar auf hin, daß im Protokoll vom 22. März 
die Leiche auf 127 Zentimeter angegeben iſt, 
dagegen im Protokoll vom 26. März auf 132 
Zentimeter. Ferner ſei aus dem Protokoll er⸗ 
fichtlich, daß die Lostrennung der Schädeldecke 
am 22. März ſtattfand, die Protographie da⸗ 
gegen am 23. März aufgenommen ſei. Expert 
Tufanow erklärt, bei der Aufnahme der Leiche 
Juſchtſchinskis habe man die Schädeldecke einer 
anderen Leiche genommen und die Kopfgar 


dieſen in unlös barem Widerſpruch ſteht. Das 
alles ſind feſtſtehende Tatſachen. Alles andere, 
was darauf berechnet iſt, ſie aus der Welt zu 
ſchaffen oder vergeſſen zu machen, iſt nur leere 
Redensart. zu 


Und nun, wie gejagt, wird man ſich an die 
Tatſachen halten und ſich damit abfinden müſ⸗ 
ſen. Das will aber für den unabhängigen Teil 
des deutſchen Volkes nicht etwa beſagen, daß 
man nun mit der Deviſe „Je nun, man trägt, 
was ſich nicht ändern läßt“, bequeme Vogel⸗ 


im Herzogtum Braunſchweig und Umgebung 
nicht weiter kümmert. Im Gegenteil, man wird 


ein wachſames Auge auf die Melfenparter 
und deren ferneres Treiden richten müſſen. 
Sie werden auch ferner fiyer keine Gelegengeit 
vorübergehen laſſen, um ſich an den Sohn 
ihres“ Herzogs heranzudrängen. Dieſe ſehr 
hartnäckigen Herrſchaften, werden ihr Ziel mit 
der größten Rückſichtsloſigkeit verfolgen, und 


es wird der ganzen Energie des neuen Her⸗ 


zogs bedürfen, um ſich ihrer zu erwetzren. 


Sollten die Treibereien und Hetzereien der 
Welfen fortdauern und auch nach Braunſchweig 


übergreifen, was zahlreiche urteilsfähige und 


mit den Verhältniſſen vertraute Politiker aller⸗ 
dings nach wie vor ernſtlich befürchten, fo 
träfe die Verantwortung hierfür einzig und 
allein die preußische Staatsregierung, die durch 


ihren jetzigen Antrag den Bundesrat beinahe 


moralisch gezwungen hat, ſeinen früheren wohl⸗ 
erwogenen Standtpunkt aufzugeben. Es wird 
daher Pflicht der preußiſchen Regierung fein, 
fortan nachdrücklicher und tatkräftiger als je 
zuvor, 
Welfenpartei zu begegnen und namentlich mit 
allen ihr zu Gebste ſtehenden Mitteln deren 
Uebergreifen nach Braunſchweig zu verhindern. 


Von dem Maße, in dem ihr dies gelingen 5 a 
dem Innenminiſterium unterſtellt werden fol: 


wird, muß das Urteil der Nachwelt über die 


++ 
2 


Inland. 


Der Miniſter des Innern und die 
Metczsduma berichte. 


Wie die „Ketſch“ erfährt, werden auf Ver⸗ 


langen des Miniſters des Innern Vielen. | 


die ſtenosraphiſchen Berichte über die Reichs Konfervakiven Date 


Sampslowski bezweifelt dies. Gruſenberg 


erklärt er ſtelle nur die Tatſache feſt. Na 


Höhle entdeckt wurde | 


— — 


dumaſtitzungen, die die „Roſſtja“ 
Beilage brachte, ſchon zu Beginn der Seſſion 
oder ſpäteſtens vom 14. Januar an nicht mehr 


allen Auswüchſen der Agitation 8er 


jetzige Löſung der Braunſchweiger Thronfol ge⸗ 
rage bahängen. 5 


Beilis ſtark unterſcheiden. ; 
[Verhör der Experten über die gerichtlich.mebie: 
ziniſche Expertiſe ſtatt. 2 


22. März von Karpinski und am 26. März 5 
von den Herten Obolenski und Tufauom aus⸗ 


un 


für ausgeſprochen haben. 
in bureautratiſchen Kreifen viel 


ire Uralkameraden wohl 


Verleſung des Protokolls über die Teile des 
Teppichs aus der Wehnung der Tſcheberſak, 
auf dem keinerlei Blutſpuren nachgewieſen 
wurden, erklärt Sruſenberg, der ganze Teppich 
ſei nicht unterſucht worden. Tufanow erklärt 
er habe perſönlich den ganzen Teppich beſich⸗ 
tigt und keine Spur einer etwaigen Waſchung N 
wahrgenommen. Zur Unterſuchung habe er 
nur einige verdächtige Stücke genommen, da 
die Unterſuchung des ganzen Teppichs ihm 
überflüſſig ſchien. N e 

Nach Verleſung des Protokolls der Unter. 
ſuchung des Leine macht der Prokureur die 
Geſchworenen darauf aufmerkſam, daß die 
Lehmproben, die der Unterſuchungsrichter Fri 
neuko aus der Saitzewſchen Ziegelei nahm, 
tatſächlich von den auf den Kleidern des Get: 
mordelen entdeckten Lehmſpuren verſchieden 


| find, ſpäter ſeien von dem Unterſuchungsrich⸗ 


ter Maſchkewitſch aus der Ziegelei ſechs Pro⸗ 
ben Lehm genommen worden, die ſich in nichts 
von dem Lehm auf der Kleidung unterſcheiden. 
Nach Verleſung des Protokolls über die 4 
Haare, die auf den Unterhoſen Andrjuſchas 
entdeckt wurden ſowie über die Haare, die aus 
dem Bart und dem Kopfhaar des Beilis ge⸗ 
nommen wurden, bemerkt Gruſeuberg daß die 
bei Juſchtſchinski entdeckten Haare bezüglich der 
Farbe und der Form ſich von den Haaren des 
Morgen findet das 


. * 


* 


London, 28. Oktober. (Eigenmelbung), Eine . 


Rieſenproteſtverſammlung gegen das Ritual⸗ 
mordmärchen und den 


Beilis⸗Prozeß wird 
heute abend ſtattfinden. Der Aufruf zur Ber 
ſammlung trägt faſt alle Namen der führenden 
Wiſſenſchaft, hoger Geiſtlicher aller 
ſowie eine Reihe anderer her 
deutender Perſönlichkeiten. Ihr Erſcheinen zur 
Verſammlung haben unter anderem zugeſagt: 


Lord Selbourne, Joſef Chamberlain, der Erz 
biſchof von 
| englijchen Bistümern, der Ooerr abbiner von 
England, verſchiedene Miniſter, 


Vork, die Biſchöfe von neun 
j jowie hervor⸗ 
ragende Künſtler und Gelehrte. darunter Sir 
Derwin, Sir Conan Doyle, Sir Arthur Pinere 

d Generalmajor Alfreo Turner. . 


— 


bisher als: 


erſcheinen. Der Miniſter ſoll der Anficht fein, 


daß durch dieſe Berichte die Reden der Oppo⸗ 
ſition unnötigerweiſe einem breiteren Publikum 
zugänglich gemacht würden. Zudem ſoll der 


Miniſter eine dahingehende Aenderung des 
neuen Preßgeſetzentwurfs anſtreben, daß die 
Blätter über die Vorgänge und Reden in der 
Duma nur das wiedergeben dürfen, was vom 
Dumavorſitzenden für die Aufnahme in den 
amtlichen Bericht zenſtert worden iſt, da nach 
dem Art. 15 der Reichs dumaordnung nur das 
veröffentlicht werden dürfe, was die Zenſur des 
Vorſigenden pafjiert hat. Bis zur Einführung 
des neuen Preßgeſetzes wüaſcht der Minister 
jedenfalls eine ſtrenge Einhaltung der bishe⸗ 
rigen Beſtimmungen für die Dumaberichter⸗ 
ſtattung. Auch heißt es, daß außer dem Bor: 
ſizenden noch beſondere Zenſoren die der Preſſe⸗ 
zugehenden Berichte durchſehen werden. e 
Berwaltungsreform im Oſten. 5 

Unter dem Vorſitz des Geheimrats N. N. 


Anziferow berät eine größere Rommilfion die 
Umwandlung der Landesverwaltung in Sibirien, 


und zwar ſoll die Semſtwe, allerdings ohne 
Mitwirkung der Adels marſchälle, zuerſt in 
Tomsk und Tobolsk, dann im Steppengebiet 


und in Oſtſibirien eingeführt werden, wäh rend 
der ferne Often von dieſer Umgeſtaltung vor⸗ 


läufig ausgeſchloſſen bleibt. Dafür ſollen, ſo 
wird der „Rig. Roſch.“ aus Petersburg ge⸗ 
ſchrieben, im Küſtengebiet und im Amurgelände 


die Militärgouverneure abgeschafft und gewöhn⸗ 
liche Zivilgouverneure eingeführt werden, da 


fig die drei ſibiriſchen Generalgouvern eure, 
während ihres Aufenthalts in Petersburg da- 
Ferner ppricht 905 
r i davon, daß 
Turkeſtan deu Militärreſſort genommen und 


Die Zeit der militäriſchen Extravollmachten it 


auch für Trans baikalten voruber, und je wer⸗ 
den bald alle Gouvernements mit Ausnahme 
derszoſakengebietes Zwilgouverneure und Semſtwo 


haben, während die Doniſchen Koſaken und 
1 eine Art Semſtwo 
erhalten Jollen, aber ihre althergebrachte militä⸗ 
riiche Adminiſtration, die Hetmaunſchaften und 
Stantzen beibehalten. ee 


Ausland. 

Spaniens Kabinettwechftl. 
Die Tatſache, daß der König Alfons den 
te brit der Bildung des neues! 


ſcheinlich, daß er genügend 


Miniſteriums des 


wurde: „Hoch Spanien, aber kein konſervatives 
Miniſterium!“ Vor dem Klublokal der Kon⸗ 


jzuſchreiten und nahm zahlreiche Verhaftungen 


ſich für Tolſtoi auszugeben und auf Koſten 


Stimmen auf ſich vereinigt, 


ana " 
Kabinetts beuauftragt Bat, 
raſcht. Trotzdem ſich Dato noch 1 


entſchieden hat, ſcheint es doch nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich 1d Freunde unter feinen 
Parteigängern finden wird, welche die ſchwere 
und undankbare Aufgabe übernehmen werden, 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ein kon⸗ 
ſervatives Portefeuille zu übernehmen. Es 
werden bereits eine Unzahl von Namen genannt, 
beſonders viel wird über die Beſetzung des 

a Auswärtigen kombiniert, als 
deſſen Hauptanwärter man die Namen des 
Grafen Della Mordera und des früheren Mi⸗ 
niſterpräſidenten Maura nennt. Im übrigen 
iſt die Erregung im Lande gegen die Bildung 
eines konſervativen Kabinetts ſtark im Wachſen. 
Beſonders in Catalonien und in Madrid kam 
es zu heftigen Unruhen ſeitens der Republikaner 
und Sozialiſten. In Madrid durchzog ein 
ſozialiſtiſcher Verein die Straßen, dem eine 
role Fahne mit der Inſchrift vorangetragen 


ſervativen kam es zwiſchen Anhängern der kon⸗ 
ſervativen Partei und Sozialiſten zu einem 
Handgemenge, bei dem mehrere Perſonen ver⸗ 
letzt wurden. Die Polizei war genötigt ein⸗ 


vor. Auch in Barcelona kam es in fpäter 
Abendſtunde zu verſchiedenen Zuſam menſtößen. 
Mexikos Präſidentenwaghl. 


Die Präſidentſchaftswahlen in Mexiko find 
in völliger Ruhe verlaufen. Die Wähler wa⸗ 
ren nur in ſehr geringer Anzahl erſchienen und 
bisher ſind auch keinerlei Verſtöße gegen die 
Wahlfreiheit durch die Polizei oder Anhänger 
Huertas verzeichnet worden. In der Stadt 
Mexiko ſelbſt hat der katholiſche Kaudidat Fre⸗ 
derico Gamboa die meiſten Stimmen erhalten, 
nach ihm hat Felix Diaz die Mehrzahl der 
i während die an ⸗ 
deren Kandidaten überhaupt nicht in Frage 
kommen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach, werden 
die Präſidentſchaftswahlen noch einmal vorge 
nommen werden müſſen, da keiner der Kandi · 
daten genügend Stimmen auf ſich vereint hat. 
In der Stadt Mexiko und im Lande bringt 
man den Präſtdentſchaftswahlen nicht das ge⸗ 
ringſte Intereſſe entgegen. Huerta verſammelte 
vorher sämtliche Präſidentſchaftskandidaten mit 
Ausnahme von Diaz, der es vorgezogen hat, 
in Vera Cruz zu bleiben und verlangte von 
ihnen eine Erklärung, daß ſie eine evtl. Wahl 
vorbehaltlos annehmen und daß fie, falls die 
Wahl nicht verfaſſungsmäßig verlief, alle der 


proviſoriſchen Regierung ihre Unterſtützung 
leihen würden, damit dieſe Neuwahlen anſetzen 
könne. AR rer # ne Be 82 e 8 


„ ————————— —— ———— wt, 
Aus dem Reiche. | 
St. Petersburg. Große Ünter- 
ſchlagungen in der Ruſſiſchen 
Bank für auswärtigen Handel. Wie 
wir dem Denj entnehmen, iſt man in der Ruf- 
ſiſchen Bank für auswärtigen Handel großen 
Unterſchlagungen auf die Spur gekommen, die 
von einem Angeſtellten der Bank verübt wor⸗ 
den find. Die Höhe der unterſchlagenen Summe 
ſoll nicht weniger als 40,000 bis 50,000 Rol. 
betragen. Man meint, daß der Schuldige Kom⸗ 
plicen gehabt hat. Nach Beendigung der ein⸗ 
geleiteten Reviſion wird die Angelegenheit den 
Gerichtsbehörden übergeben werden. 
Kutais. 50,000 Rbl. Löſegeld. Der 
Millionär Ananow, den bekanntlich Räuber 
entführt hatten, ift gegen ein Löſegeld von 
50,000 Rbl., daß die Verwandten des Ent ⸗ 
führten den Räubern auszahlten, aus der Ge ⸗ 
fangenſchaft befreit worden. Ananow iſt ſo⸗ 
fort nach feiner Freilaſſung ins Ausland ge 
reiſt. „ 
Tomsk. Auftreteneines „Pſeudo⸗ 
Tolſt si“. In Sibirien iſt eine große Be⸗ 
wegung entſtanden, an deren Spitze ein alter 
Mann ſteht, der ſich für Tolſtoi ausgibt, und 
von ſeinen Anhängern auch dafür gehalten 
wird. Unter den Bauern von Jasnaja⸗Poljana 
halte ſich bald nach Tolſtois Tode die Mei⸗ 
nung erhalten, daß Tolſtei garnicht geſterben 
ſei, ſondern daß ſtatt ſeiner eine andere Perſon 
beerdigt worden ſei. Dieſes Gerücht hat ſich 
unter den Bauern weiter verbreitet, und ein 
Betrüger hat es zu benutzen verſtanden, um 


der Bauer zu leben. Die Anhänger dieſes 
Pfeudo⸗Tolſtoi find der Ueberzeugung, daß 
Tolſtoi mit Hilfe Tſchwerkows ſeiner Jamilie 
entflohen ſei, um in Sibirien ganz ſeinen 
Idealen leben zu können. Der Peſudo⸗Tolſtoi 
wird bei ſeinem Auftreten durch eine allerdings 
reczt große Aehnlichkeit mit dem verſterbenen 
Dichter unterstützt, ſodaß es ihm leicht wurde, 
den Bauern, die Tolſtois Bilder kennen und 
in ihren Wohnungen hängen haben, einzureden, 
daß er Tolſtoi ſei. Die Geſchichte von Tolſtois 
Flucht, die durch die ganze ſibiriſche Preſſe 
ging, läßt ſeine Angaben noch glaubhafter er⸗ 
ſcheinen. Die Anhänger des neuartigen Tolſtoi 
find begeiſterte Verehrer ihres Führers. Be⸗ 
jonders im Kreiſe Tjumen und Jaluterowsk 
lind die Tolſtoi⸗Anhänger ſehr zahlreich, da der 
Pftuds⸗Tolſtot ſich in Tjumen niedergelaſſen 
dak. Die Behörden, die von dem Treiben des 
Flendo-Tolſtsi Kentints erbslien haben, habe, 


hat äußerſt über- 
gläubige Volk aufzuklären, 


ſchon mehrfach Verſuche 
Tante ohne. da ihnen 
bis jetzt gelungen iſt. 85 i 5 g rn 
Nowaje Semlja. Ein Dorf. das 
Hungers ſtar b. Ein grauenhaftes Schick⸗ 
al iſt den zur Beſiedelung von Nowafa Semlja 
dort ausgeſetzten Fiſcherfamilien widerfahren: 
während des harten Winters gelang es nicht, 
ſie mit Vorräten zu verſehen, ſo daß ſie alle 
elendiglich Hungers ſtarben. Damit if der 
Verſuch, in Nowafa Semlja eine ſeßhafte Be⸗ 
völkerung anzuſiedeln, als geſcheitert zu be 
trachten. Vor vier Jahren errichtete, wie die 
„Geograph. Zeitſchrift“ erzählt, eine Fischerei» 
geſellſchaft hier eine Fiſchfangſtation und ſtedelte 
in ihrer Nähe eine Reihe von Fiſcherfamilien, 
im ganzen etwa 100 Köpfe, an. In unregel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen wurde die kleine An⸗ 
ſiedlung von Fahrzeugen der Geſellſchaft aufge⸗ 
ſucht und dann mit den nötigen Vorräten ver⸗ 
ſehen, während die Ergebniſſe des Fiſchfaugs 
mit nach Rußland genommen wurden. Der 
letzte Winter aber war ganz beſonders hart. 
Es war unmöglich, die Anſiedler mit neuen 
Vorräten zu verſehen, da das Meer frühzeitig 
zufror, wodurch auch die Möglichkeit, ducch 
Fiſchfang Nahrungsmittel zu erlangen, hinfällig 
wurde. Man mußte deshalb die Kolonie ihrem 
Schickſal überlaſſen und abwarten, ob ein glück⸗ 
licher Zufall die Anſiedler vor dem Untergang 
bewahren würde. Als in dieſem Sommer eine 
wiſſenſchaftliche Expedition die Jnſel beſuchte, 
erfuhr man das entſetzliche Schickſal, dem die 
Kolonie verfallen war. Alle Anſiedler wa ren 
dem Hunger zum Opfer gefallen, und die vom 
Sturm halbzerſtörten Hütten waren leer. Im 
Freien lagen die Skelelſe der Fiſcher und ihrer 
Angehörigen dort, wo fie vor Hunger ermattet 
niedergeſunken waren. Keiner hat die Kataſtrophe 
überlebt. 2 


Neues vom Tage. 


Kindesmord einer fünfzehnjährigen Mutter. 
Vor den Pariſer Geſchworenen erſchien die⸗ 
ſer Tage eine fünfzehnjährige Tänzerin namens 
Lucia Ducatroix, die fi im Theater Gina 
Maltetti nannte, unter der Anklage des Kindes. 
Mordes; mit ihr war ihre Mutter, die Witwe 
eines Schutzmannes, angeklagt. Die Ducarroix, 
die ſchon als zehnjähriges Mädchen öffentlich 


aufgetreten iſt, hatte im vergangenen Sommer, 


als fie als Gaſt bei einer befreundeten Familie 
weilte, heimlich geboren und das Kind erſti ckt, 


in einen Schrank ſtellte, wo er ein paar Tage 
ſpäter gefunden wurde. Unter reichlichem Trä- 
nenerguß ſagte die Angeklagte nichts weiter 
als: „Ich war wahnſiunig; 
blick wirklichen Wahnſtuns . ; 

Das Gericht ließ dieſe Entſchuldigung auch 
gelten und ſprach die Tänzerin frei, indem es 


annahm, daß fie ohne lUleberlegung und ohne 


ſich der Schwere ihrer Tat bewußt zu fein, ge⸗ 
handelt . oß aber, d 

Kindesmörderin bis zur Erreichung der Voll⸗ 
jährigkeit der Fürſorgeerziehung zu überweiſen. 
Nachdem er das Urteil verleſen hatte, ſagte 
der Vorſitzende des Gerichtshofes zu dem ſchluch⸗ 
zenden 2 „ alte 
mit Ihnen. Suchen Sie eine anſtändige Frau 
zu werden, und wenn ein braver, junger Mann 
Ihnen die Hand zum ewigen Bunde reichen 
will, ergreifen Sie ſie, und wenn Sie dann 
das große Glück haben ſollten, noch einmal 
Ihr Kind küſſen, auch an das Kind, das dur ch 
Ihre Schuld geſtorben U..." f 


Lokales. 


ob, den 28. Oktober. 
ö ö Vom Tage. | 
Straßenbahn zum Kaliſcher 
Bahnhof. 


Das Heil iſt nun auch über uns gekommen. 
Was wir ſeit Jahren inbrünſtig erſehnten, iſt 


in Erfüllung gegangen: Die Straßenbahn fährt 


ſeit Freitag bis zum Kaliſcher Bahnhof. 
Heil uns Glücklichen! 


Es hat lange, ſogar 


Bahn erhielt, die den direkten Verkehr mit dem 
Auslande herſtellte. Ein reichliches Jahrzehnt 
war ſeitdem verfloſſen, a 
die Verbindung des Bahnhofes mit der 
hergeſtellt. 


Stadt 


das Tempo ſo weiter beibehalten wird, können 
ſich die veneidenswerten Einwohner von Lodz 
noch den kühnſten Hoffnungen inbezug auf 
andere ſtädtiſche Projekte hingeben. 

Doch freuen wir uns über die Straßen. 
bahn verlängerung bis zum Kaliſcher „Bahnhof. 
die das Reiſen nunmehr zum Vergnügen 
af wie ein Märchen aus guten, alten 
Tagen klingt es, wenn Ibis alle der Müh⸗ 
ſeligkeiten gedenken. die vordem allein die Reiſe 
bis zum Kaliſcher Bahnhof koſtete Es war 
ein Wagnis auf Leben und Tod. Ein Menſch, 


indem ſie es in einen Korb packte und dieſen 


es war ein Augen⸗ 


gabe. Es beſchloß aver, die junge 


Mädchen: „Das Gericht hatte Mitleid 


Eu il Die Synagoge war von Andägtigen überfüllt. 
Mutter zu werden, ſo denken Sie, wenn Sie Die Synago? 
Synagogenvorſtehern begrüßt. 

Gebet 


hofe wie auch 


ſehr lauge gedauert, 
ehe die aufblühende Induſtrieſtadt Lodz eine 


und jetzt wurde ſogar 


Nein, wirklich, j es geht vorwärts. Wenn 


der ſich in die undurchdringlichen Dſchungeln 


— Beitung — Dienstag, den 15. 28) Oktober 1515. 
gemacht, das leicht⸗ 


Indiens begibt. kounte nicht viel ſchlinsmer 


daran fein, als der arme Lodzer, der vieleicht 
des Abends mit der Kaliſcher Bahn abreiſen 


mußte. 
Herzzerreißſend war der Abſchied von den 


Lieben daheim. Schluchzend lagen Fran und 


Kinder an der Bruſt des Unglückſeligen 
Will ſich Hektor ewig von mir wenden? — 
Teures Weib gebiete deinen Tränen”... Und 
dann ſchritt der kühne Reiſende, in der rechten 


Hand einen derben Eichenknüppel, von ſeinen 
Angehörigen, Freunden und Bekannten kummer⸗ 


vollen Herzens begleitet, zur nächſten Straßen 
bahnhalteſtelle. Dahin rollte der Wagen mit 
ihm. An der Milſchaſtraße hieß es ausſteigen, 
denn weiler führte die Bahn nicht, und nun 
begann die gefährliche Fuß vanderung zum 
Bahnhof. i 
ſahen Schaffner und Wagenführer dem Manne 
nach, als er in die Lonkowa einbog und jetzt, 
den Knüppel krampfhaft umklammert, totes⸗ 
mutig bis zur Karolewer Chauſſee dahinſchritt. 
Nun hatte er die letzten Häuſer hinter ſich und 
war im Freien. Schrittweiſe nur, zögernd 
und bangend, taſtete er ſich vorwärts, oftmals 
bis über die Knöchel in den Shmutz verſinkend 
oder der Länge nach über einen Stein ſchlagend. 
Minuten ſchlichen wie die Ewigkeiten dahin, 
bis endlich irgendwo in der Ferne ein Licht 
auftauchte. Der Kaliſcher Bahnhof wir glück⸗ 
lich erreicht. ö a 

Dies alles iſt jetzt für immer vorüber. Wir 
brauchen nicht mehr unſer Teſtament zu machen 
und uns um einen Waffenſchein zu bewerben, 
wenn wir zum Kaliſcher Bahnhof wollen. 
Schnell und wohlbehalten führt uns heute die 
Straßenbahn dahin. 5 8 : 

Auch die unverſchämten Preiſe der Droſchken · 
kutſcher für eine Fahrt in die Stadt oder um 
gekehrt, haben aufgehört. Selbſt das vergeb⸗ 


liche Warten auf Droſchken, das leider nur zu 


oft der Fall war, iſt vorüber. 
Es iſt, um mit Ulrich v. Hutten auszu⸗ 
rufen, eine Lust zu leben. 1 Se 
4 . M. Bm. 
K. Ankunft des neuen Ojerrabbiners. 
Der Bahnhof der Lodzer Fabriketſenbahn bot 


heute mittags ein außergewöhnliches Bild. Tau ⸗ 


ſende von jüdiſchen Einwohnern umlagerten den 
Bahnhof und erwarteten die Ankunft des neuen 
Oberrabbiners Eliaſar Treiſtm inn aus Kıdom. 


In einem Extrazuge traf dieſer um 12 Uhr 


10 Min. hier ein. Im Warteſaale 1. Klaſſe 


waren ſämtliche Rabbinergehilfen verſammelt, 


um ihren neuen Vorgeſetzten zu begrüßen. Auf 


dem Perron harrten Vertreter ſämtlicher jüdi⸗ 


ſchen Zaftitutionen von Lodz. Es herrſchte 
hier, wie auch auf dem Bahnhof ein großes 
Gedränge. Zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung war Polizei zu Fuß und zu Pferde auf ⸗ 
geboten worden. Der Polizeimeiſter Kapitän 


Tſchesnakew war ſelbſt 4erſchienen. Als der 


Oberrabbiner den Extrazug, den in Koluszki 
auch eine Delegation von 25 jünifchen Bür⸗ 
gern beſtiegen hatte, verließ, hielt der Präſes 
der jüdiſchen Gemeindeverwaltung Herr Adolf 
Dobranickt eine Anſprache au ihn; im Warte 
ſaal wurde er von den Rabbinergehilfen und 
den Deputationen begrüßt. Der Oberrabbiner 
nahm in einem Wagen Platz und begab ſich 
in Begleitung der Depulaltonen nach der Alte 
ſtädter Synagoge an der Wolborskaſtraße. Er 
ſuhr durch die Straßen Skwerowa, Dzielna, 
Wschodnia, Poludniewa⸗ Petrikauer, Neuer 
Ring, Nowomejska, Pulnecna und wurde von 
einer tauſendköpſigen Menge ſtücmiſch begrüßt. 


ier wurde er von einer Deputanon und den 
1 t. Nach einem 
hielt Oberrabbiner Treiſtmann feine 
Antrittsrede. Darauf begab er ſich nach ſeiner 
zeitweiligen Wohnung, Olginskastr. 14. Um 
4 Uhr nachmittags empfing der Oberrabbiner 
verſchiedene jüdiſche Deputatlenen. Am Bahn 
auf den Straßen herrſchte dank 
der vom Polizeimeiſter getroffenen Maßnahmen 


I vollſtändige Ordnung. 


"7 Berjammlung des Suagzegenkemitees. 


Am Sonnabend fand im Lokale des jüdiſchen 


Wohltätigkeitsverein eine Verſammlung des 
Synagogenkomitees ſtatt. Es wurden dieſelben 
Herren wiedergewäßlt. Das Budget für das 
kommende Geſchäſſtsjahr wurde in den Aus⸗ 
gaben auf 22,000 in den Einnahmen auf 
19,000 Rl, feſtgeſetzt. B 

„Die Reform der Lotterien im König ⸗ 


reich Polen . In Warſchau iſt, wie ſchon gen | 


meldet, der Gehilfe des Reichshankdirektars, 
Geheimrat Golubew, zur Reviſion der ſog. 
Klaſſenlotterie eingetroffen. Schon der General» 
gouverneur Fürſt Imeretinskt hatte ſeinerzeit 
‚Reformen einführen wollen, jetzt aber wünſcht 
der Direktor der Warſchauer Reichsbank, Baron 


Tieſenhauſen, Reformen. Die nicht normale 


Lage der Dinge ruft nicht allein eine Lotterie⸗ 
Agiotage hervor, ſondern auch eine ganze Reihe 
von Mißhräuchen und illegalen Handlungen, 
weil das ganze Syſtem der Lotterie jo unsoll⸗ 
kommen it, daß ſie ſich eigentlich in eine Eine 
nahmequelle einzelner Herren verwandelt hat. 
Man braucht hierbei gar nicht über die Zweck⸗ 
mäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit einer Lotterie 
überhaupt zu reden, obgleich eine Lotterie doch 
eigenlich ein Haſardſpiel iſt, die polniſche Lol“ 
ierie hal noch die Beſondergeit, daß der Ver⸗ 
kauf der Lotterielole privilegierten Perſonen 


Mit einem Slick des Entſetzens 


kaſſengeſellſchaften in Radom. 


8 
ſteigt weit bas Angebot, d. 5. die Anzahl der 
vorhandenen Loſe. Die Billette werden, is 
ſchreibt der „Herold“, nicht frei verkauft, wie 
etwa Stempelmarken, ſondern unter der Hand, 
als eine Art Bevorzugung, eine Gratifikation 
für beſendere „Berbienfte". Mit dieſen privile 
gierten Perſonen hat es dann die Armee von 
Lotteriebilletthändlern zweiten und dritten 
Grades zu tun. Natürlich iſt die Folge ein 
künſtliches Heraufſchrauben der Preiſe für die 
Billette. Das Geſetz verbietet den Billettverkauf 
außerhalb des Königreichs Polen. Trotzdem 
finden viele Billette den Weg nach Rußland, 
zum Schaden der Finauzen der Ruſſen. Die 
Reform ſoll alſo darin beſtehen, daß ein jeder, 
Pole wie Ruffe, ein Billett ohne Vermittler, 
direkt zum Nominalpreiſe kaufen kann. Die 
Zahl der Billette ſoll vergrößert werden, man 
wird fie in den Filialen der Reichsbank oder 
anderen Kronsanſtalten Polens und Rußlands 
kaufen können. Die Rechtfertigung dieſer Lotte ⸗ 
rie beſteht in der Tatſache, daß ſie jährlich 
230,000 Rbl. zu wohltätigen Zwecken einbringt. 
Nach der Referm wird dieſer Ectrag fraglos 
auf 1 Mill. Rol. ſteigen. Die Einkünfte wird 
das Rote Kreuz erhalten. 

Die Eröffnung der pädagsgiſchen 
Frauenkurſe findet, wie ſchon gemeldet, am 
Freitag, den 31. d. Mts., ſtatt. Wir werden 
erſucht, darauf hinzuweiſen, daß Aufnahmege · 
ſuche täglich in der Kanzlei des Direktors des 
1. Knabengyumnaſtums entgegengenommen wer⸗ 
den. In dieſem Gymuaſtum find auh die Auf⸗ 
nahmebedingungen ſowie die Reglements der 
Kurſe ausgehängt. 

K. Schulnachrichten. Ernannt warden: 
der Lehrer der Privatſchule Waclaw Piechowski 
zum jüngeren Lehrer der ſtäptiſchen Shule Nr. 
11; der jüngere Lehrer der ſtädtiſchen Schule 
Nr. 11 Stanislaw Szczepanskt zun älteren 
Lehrer der ſtädtiſchen Elementarſchule Nr. 414; 


die Privatletzrerin Jem: Manda zur jüngeren 


Lehrerin der ſtädliſchen Schule Nr. IL; die 


Privatlehrerin Waſtlewska — zur Lehrerin für 
Handarbeiten an der ſtädtiſchen Schule Ne. 41; 


die Privatlehrerin Auns Wilczynska — zur 
Lehrerin für Handarbeiten an den ſtädtiſchen 
Elementarſchulen Nr. 14 und 34. Die polniſche 
Schulkemmiſſion hält von morgen ab allabend 
lich Sitzungen zwecks Repertition der Schul⸗ 
ſteuer far das Jahr 1914 ab. Die deutſche 
Schulkommiſſion dagegen wird dieſe Sitzun zen 
in der nächſten Woche abhalten. 

K. Bam Internationalen Pharm izeuten⸗ 
Kongreß. Ende September a. c. fand in Haaz 


ein internationaler Pharmazeuten⸗Kongreß ſtatt. 


Das Königreich Polen war durch drei Dele⸗ 
gierte vertreten, darunter auch einer aus Lodz, 
und zwar Herr Tugenhold, Leiter der Apotgeke 


beim Pozuanuskiſchen Hospital, Herr T. wurde 


auf dem Kongreß zum Ehrenmitglied gewählt. 
r. Der Petrikauer Gonvernenr verurteilte 
71 Ifraeliten, die ſeinerzeit während einer 
Versammlung auf freiem Felde bei Czenſtochau 
verhaftet wurden, auf adminiſtrativem Wege 
zu drei Monaten Gefängnis. Außerdem werden 
ſich die Verurteilten wegen Zugehörigkeit zur 
zioniſtiſch⸗ revolutionären Partei zu verantworten 
haben. Sie wurden alle ins Petrikauer Ge⸗ 
fängnis interniert. N N 
r. Zum Kongreß der Leit⸗ und Spar ⸗ 
Am 6. und 
7. Dezember laufenden Jahres findet in Radom 
ein Kongreß der Vertreter der Leih⸗ und Spar ⸗ 
kaſſengeſellſchaften des Königreichs Polen ſta tt. 
Das Organiſationskomitee verſandte an die 
Spar- und Leihkaſſengeſellſchaften Raadſchreiben. 
mit der Bitte, anzugeben, wieviel Delegierte 
der betreffenden Geſellſchaft an dem Koagre ß 
teilnehmen werden. Die Informationen 
dienen dem Wirtſchaftskomitee, das ſich ge⸗ 
bildet hat, um Vorbereitungen für die Gäſte 
zu treffen. In erſter Reihe denkt 
das Komitee an die Vertreter der Bauernkaſſen 
und Geſellſchaften, für die ein billiges un d 
ſauberes Nachtlager zu ſchaffen iſt und eben ; 
ſolche Koſt. Außerdem ſollen für die Gäſte 
verſchiedene Veranſtaltungen organiſtert werden. 
Auch weiſt das Komitee darauf hin, daß ber. 
Termin zur Angabe von Themata für den 
Kongreß in Kürze abläuft. g 
§ Bom Chspin⸗Muſikverein. Am Mon⸗ 
tag ſand im eigenen Lokal an der Petrikauer - 
ſtraße 108 die Jahres⸗Generalverſammlung der 
Mitglieder des Chopin⸗Muſiksereins ſtatt. Den 
Borfitz führte Herr Tomaszewski. Der Verein 
zählt gegenwärtig 240 Mitglieder; es bestehen 
dei ihm: 1) ein Streichorcheſter (65 Perſonen) 
unter der Leitung des Proſeſſors A. Brandt, 
2) ein gemiſchter Chor veſtehend aus 60 Per⸗ 
ſonen, 3) ein dramatiſcher Kreis unter der Lei⸗ 
tung der Herren Scheſſer und Medakteur La ⸗ 
pinski, 4) eine Muſtkſchule mit dem Program ut 
des Warſchauer Konſervateriums; die Schule 
befindet ſich im Hauſe Nr. 88 an der Ecke der 
Ewangelicka⸗ und Nikelajewskaſtraße. Direktor 
der Schule iſt Prof. T. Joteyko. Aus dem 
verleſenen Rechenſchaftsbericht ist erſt htlich, da ß 
die Einnahmen 5,206 Rol. 92 Kop. und die 
Ausgaben 5,225 Rbl. 4 Kop. betrugen. Das 
Budget für das Jayr 1913/4 wurde auf 
7,650 RL, darunter 4,50) Rel. zum Unter, 
halt der Muſikſchule, feſtgeſetzt. Die hierauf 
vorgenommenen Wahlen ergaben folgendes Re⸗ 
ſultat: in die Verwaltung wurden gewählt die 
Herren: Joſef Nadwanskz, Heinrich Goebel, 


Einnahmequellen eröffnet. Die Nachfrage Ubere “ Jan Czarneeki, Heinrich Andrzejewski, Michael. 


newien, Kazimierz Pohl, Stanislaus La- 
8 Julian Lada, Konſtanty Jannasz, Frau 
a Nieznanska, Dr. Jan Caderski und Th. 
artiewiez und als Kandidaten: Olczek. Yo» 
teyko, Staroſtecki, Scheffer, Wajski und Lutro⸗ 
ſinski. Die Resiftonstommiffion befteht aus 
den Herren: Dr. Olszewski, Dr. Anton Hep⸗ 
pen und St. Tymowski. N 


§ Zur Rekrutenaushebung. Am heutigen 
Tage werden von der ſtädtiſchen Aushebungs⸗ 
kommiſſien die Rekruten mit den Nummern 
777 bis 950 beſichtigt. — Die Aushebungs⸗ 
kommiſſion des Lodzer Kreiſes wird morgen 
die Beſichtigung der Rekruten des 3. Reviers 
beendigen. Am Donnerstag erfolgt eine Unter 
brechung, am Freitag beginnt die Loſung der 
Rekruten des letzten Reviers. N 

Im deutſchen Schul- und Bildungs. 
verein wurden in der letzten Zeit wenig Bora 
träge arrangiert, wohl nicht mit Unrecht in 
der Annahme, daß die Vereinsmitglieder — 
infolge des ungünſtigen Geſchäftsganges — für 
ähnliche Veranſtaltungen wenig Intereſſe be 
kunden würden. Nun aber gehen wir wieder 
einer ruhigeren und beſſeren Zeit entgegen; die 
längeren Abende laden wieder dazu e in, einige 
Stunden angenehm und nutzreich im Verein 
zu verleben, ſei es an den ſpeziellen „Vorleſe⸗ 
abenden,“ welche jeden 2. Dienstag ſtattfinden, 
fei es bei einer unterhaltenden und belehrenden 
Zeitſchriſt im Leſezimmer des Vereins, in 
welchem über 40 Zeitſchriften und Zeitungen 
zur allabendlichen Benutzung ausliegen, oder 
beim Anhören eines intereſſanten Vortrages. 
Die Vortragskommiſſion des genannten Vereins, 
welche ſtets eifrig bemüht iſt, den Vereins- 
mitgliedern etwas Nützliches zu bieten, hat 
auch für die angehende Saiſon wieder einige 
Vorträge vorbereitet. Als erſter kommt am 
nächſten Freitag der Vortrag des Herrn 
Redakteurs Heinrich Zimmermann an 
die Reihe. Das Thema des Vortrages lautet: 
„Kunſt und Publikums, es beſteht aus 
folgenden Teilen: 1. Das Weſen der Kunſt; 
2. ihre Bedeutung im Leben der Menſchen; 
3. Kunſtſchöpfung; 4. die verſchiedenen Kun ſt⸗ 
arten; 5. Theater; 6. Begriff „Publikum“; 
7. das Volk als Künſtler; 8. das Verhältnis 
des Publikums zur Kunst; 9. Kunſtrereine: 
10. Aufgaben einer „Dramatiſchen Sektion“ 
im Verein. Der Eintritt zu dieſem Vortrage 
iſt für alle Mitglieder des deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins (nicht nur für Lehrer) frei. 

Herrenabend im Chriſtlichen Commis- 
verein. Der am Sonnabend veranſtaltete 
Herrenabend hatte ſich eines guten Beſüͤches 
jeitens der Mitglieder zu erfreuen; auch einige 
Protektionsmitglieder hatten ſich eingefunden 
und es entwickelte ſich bald ein gemütliches 
Leben im Saale. Um 9½ Uhr begrüßte der 
Präſes Herr W. Wende die Anweſenden in 
einer längeren Rede, die ſehr beifällig aufge» 
nommen wurde und den offiziellen Kommers 
eröffnete. Daran ſchloſſen ſich Chorg eſänge der 
SejangSabteilung des Vereins, Soli, Geſang 
und deklamatoriſche Vorträge in großer Reich⸗ 
haltigkeit, zwiſchen denen verſchiedene Toaſte 
u. d. auf die erſchienenen Herren Protektions⸗ 
mitglieder, auf den Vorſtand, auf die Geſaugs⸗ 
abteilung gehalten und von der ganzen Corona 
verſchiedene Lieder geſungen wurden. Alle Vor⸗ 
träge und Darbietungen wurden mit großem 
Beifall aufgenommen, ſpeziell die Aufführung 
„das Sängerfeſt zu Singſanghauſen“ ſeitens 
der Mitglieder der Geſangsſektion erweckte, alle 
feitige große Heiterkeit; auch das von einem 
Vereinsmitgliede serfaßte, von den Verſammel⸗ 
ten gemeinsam geſungene Lied, welches die 
Mitglieder des Vorſtandes in ihrem Tun und 
Sein in humoriſtiſcher Weiſe kritiſterte, fand 
großen Beifall. Mech lange blieben die Aue 
wefenden in fröglichiter Laune beiſam men und 
als man fi endlich trennte, geſchah dies mit 
dem aljeitig ausgeſprochenen Wunſche, daß der 
Verein recht bald wieder ein ſolch gelungenes 
Feſt für die Mitglieder veranſtalten möge. 


m. Adminiſtrative Beſtrafungen. Der 
Petrikauer Gouverneur verurteilte: J. Gabriel 
und J. Karskt wegen Bagabundierens zu je 
3 Miouaten Arreſt und H. Rybinski, O. Kimel, 
Wl. Strojewans, S. Baranewski, L. Wenzel, 
J. Owczarek, A. Kubicki, A. Pitel, F. Wypych, 
St. Paftu ſiak, St. Dembinski und W. Wenzel 
wegen Wer losung einer Guitarre ohne Erlaubnis 
zu je 25 Rbl. Strafe sder 5 Tagen Arxreſt. 

r. Ein ſeltenes Feſt. Die ſchöne, in ım- 
ſerer Stadt in früheren Jahren eingebürgert 
geweſene Sitte, daß ein Fabrikant, reſp. Ars 
beitgeber bei einem freudigen Ereignis in jeiner- 
Jamilte auch für ſeine Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter eine Feſtlichkeit veranstaltete, iſt in der 
letzten Zeit immer ſellener geworden. Eine 
zorche Jeſtlichken iſt ein Beweis des guten Eine 
vernehmens, das zwischen den betreffenden Ar⸗ 
beugedern und Arbeitnehmern herrscht. Dieſe 
ichöne Sute dürfte nun infolge der durch die 
Sroßinduſtrie geschaffenen anderen Verhältniſſe 
und Geiſtesſtrömungen mit der Zeit gänzlich ver⸗ 
ſchwinden. Es freut uns daher, heute jolch ein 
Peltenes Zeit regiſtrieren zu können. Der In⸗ 
J aber der an ber Andrjejajlrage Ar. 10 grle⸗ 
genen bekannten Webntenſiltenfabrit, Herr 
Deinrich Wagner, hatte aus Anlaß der um 
26. Auguft . J. erfolgten Lermählung jeiner 
einzigen Tochter und jeines einzigen Kindes, 
Egger Ait Perrn Thaddäus Herb pnskt am 
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beſtätigte die Statuten der freiwilligen Feuerwehr 


meldete, iſt bemüht, den Aufenthaltsort des W. 


wohnhafte Karoline Görska weilte geſtern bei 


unbekannter junger Mann das Zimmer, entriß 


\ ermittelt, 
vereins. Vorgeſtern fand im Neuen Engli⸗ 


eine außerordentliche Verſammlung des Fleiſcher⸗ 
meiſtervereins ſtatt. Eröffnet und geleitet wurde 


fungierten die Herren: O. Leiſer und Weiskshl. 


daten der Verwaltung: Cg. Ginlak, M. Ja⸗ 


beſchloſſen, 


vergangenen Sonnabend im Lokale des Lodzer 
Athletenvereins an der Nikolajewskaſtraße für 


ſeine Angeſtellten und Arbeiter und deren Familien⸗ 


angehörigen ein Feſt veranſtaltet, dem das neu⸗ 
vermählte junge Paar und die Eltern beiwohnten 
und auf welchem ſich alle Beteiligten nicht nur 
köſtlich amüſierten, ſondern auch das gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen dem Chef und feinen Ange 
ſtellten und Arbeitern in der ſchönſten Weiſe 
zum Ausdruck kam, was nicht nur die reich be⸗ 
ſtellte Tafel, ſondern auch die in herzlichſten 
Worten gehaltenen gegenſeitigen Toaſte be⸗ 
wieſen. Möge daher dieſe ſchöne Eintracht 
zwiſchen Chef, Angeſtellten und Arbeitern bei 
dieſer Firma zu beiderſeitigem Wohl auch 
weiterhin beſtehen bleiben. Bei dieſer Feſtlich · 
keit gedachten die Angefießten und Arbeiter auch 
aus Dankbarkeit der Wohltätigkeit und ſammelten 
zu Gunſten des chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins 
den Betrag von 12 Rbl. Die Sammlung 
wurde von Herrn Oskar Zerbel und Fräulein 
Wünſche veranſtaltet. Möge auch dieſes ſchöne 
Beiſpiel Nachahmung finden! 

x. Eine Spar- und Leihkaſſe für 
Frauen. Die Petrikauer Gouvernementskom⸗ 
miſſien für Kleinkredit beſtätigte die Statuten 
einer Spar- und Leihkaſſe unter der Benennung 
„Femina“, der ſelbſtändig arbeitende Frauen 
chriſtlicher Konfeſſton, angehören dürfen. Der 
einmalige Beitrag beträgt 50 Rbl.; es werden 
Darlehen bis zu 300 Rbl. erteilt. 

J. Die Spar⸗ und Leihkaſſe in La: 
gewniki, die ſich in dem ehemaligen Kloſterge⸗ 
bände befindet, wird ihre Tätigkeit morgen 
aufnehmen. Das Burean der Kaſſe iſt am 
Mittwoch und Sonnabend von 3 bis 6 Uhr 
abends geöffnet. 

r. Abendkurſe für junge Leute. 
beginnen in den Elementarſchulen an der 
Ziegelſtraße Nr. 66 und Zawadzkaſtraße Nr. 42 
die Gratis⸗Abendkurſe für junge Leute. . 


J. Schüler⸗Exkurſion. Die Mädchenſchnle 


von Waſzezynska verauſtaltet am Donnerſtag, den 
30. d. Mts., eine Exkurſion für die Schülerinnen 
der 6. und 7. Klaſſe nach Zgierz und Alexandrow. 

v. Freiwillige Feuerwehr in Ruda⸗ 
Pabianicka. Die Petrikauer Gouvernements⸗ 
kommiſſion für Verein⸗ und Verbandangelegenheiten 


in Ruda Pabianicka. Gründer der freiw. Feuer⸗ 
wehr find die Bürger Wagner, Raſſalski, Heſſe 
und Krenz. 

m. Die betrogene Braut. Eine gewiſſe 
Julianna Gwadera machte vor zwei Jahren 
die Bekauntſchaft des Fabrikarbeiters Joſef 
Wujcik, der ſie zu heiraten verſprach. Als 
Bräutigam ließ er ſich von der G. von Zeit 
zu Zeit Geld und verſchiedene Kleidungsſtücke 
geben. In der letzten Zeit überredete Wujcik 
feine Braut, den Dienſt aufzugeben und mit 
ihm zu ihren Eltern nach dem Kielcer Gou⸗ 
vernement zu fahren, wo die Hochzeit ſtattfin⸗ 
den ſollte. Gwadera war damit einverſtanden 


und dieſer Tage begaben ſich die Brautleute 


nach dem Bahnhof. W. verlangte nun Geld, 
um die Fahrkarten zu löſen, und erhielt von 
ſeiner Braut ein Portemonnaie mit 40 Abl. 
W. entfernte ſich und kam nicht wieder. Die 
Polizei, der die betrogene Braut den Vorfall 


zu ermitteln. 
m. Raubüberfall in einer Wohnung. 
Die im Haufe Nr. 4 an der Sredniaſtraße 


ihren Bekannten Zwolinski (Karlſtraße Nr. 7) 
zu Beſuch. Einige Minuten ſpäter betrat ein 


der Görska die Handtaſche mit 5 Rbl. Inhalt 
und ergriff die Flucht. Der Räuber wurde 
bald darauf in der Perſon des in dieſem Hauſe 
wohnhaften Heinrich Zurawski, 25 Jahre alt, 
Er wurde in Haft genommen. 

r. VBerſammlung des Fleiſchermeiſter⸗ 


ſchen Saale an der Pol udniowaſtraße Nr. 10 


dieſe vom Präſes Herr Zalecki. Als Beiſitzer 


Der Präſes gab bekannt, daß die geſamte Ver⸗ 
waltung zurücktritt, weil die Mitglieder wäh⸗ 
rend des Sommers, als der Verein eine Kriſis 
durchleben mußte, i d 
ſelden intereſſierten. Da aus die Vereinsge⸗ 
Projekt auf, den Verein zu liquidieren. Die 
Anweſenden waren jedoch dagegen und jo wurde 
zur Wahl einer neuen Verwaltung geſchritten. 
Es wurden alsdann folgende Herren gewählt: 
Präſes—Zalecki, VBicepräſes— Scheibe, Sekretär 
Grünberg, in die Verwaltung —Ch. Kaminski, 
J. Wronski, A. Cale, 3. Zentkowski, Kandi⸗ 


kowicz, in die dieviſtonskommiſſion: J. Silber- 
berg, Ch. Goldwaller, M. WW. Kremer. Um 
über Mattel uns Wege zur Aufbeſſerung der 
ökonomiſchen Lage zu versten, wurde eine ſpe⸗ 
zielle Kommiſſien gewählt, Zum Schluß wurde 
beim Verem eine ksoperative Ge⸗ 
ſelſchaft zu gründen, die ſich damit befaſſen 


jo,, das Fleisch Breit aus Warſchau zu Des 
. stehen. N 


1. Der Tiſchlermeiſterverein hielt am 
Sonnabend im Totsle des Handwerkerklubs an 
der Zabadzkaſtraße Nr. 5 unter dem Vorſitz 
des Yräjes Herrn Goldberg eine außerordent⸗ 


liche Generalverſammlung ab. Zuerſt gelangte 
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Heute 


ſich fejt garnicht für den⸗ 


ſchäfte ſchlecht ſtehen⸗ warf der Vorſitzende das 


Stromdiebſtahl. Im Friedensgericht des 
10. Bezirks fand am Montag eine Verhandlung 
wegen eines Stromdiebſtahls ſtatt. Der Eigen ⸗ 
tümer des Hauſes Ogrodswaſtraße Nr. 8, 
Mafer Joskowicz, wurde beſchuldigt, dur ch 
ſtrafbare Manipulationen fh Strom für Be 
leuchtungszwecke ſowie für den Pumpmotor vom; 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk widerrechtlich an | 
geeignet zu haben. Wie bekannt, find folch e 
Verbrechen laut Senatsentſcheldung vom Jahre 
1905 als gewöhnlicher Diebſtahl zu behandeln 
Nach dem Zeugenverhör erkannte das Gerich t 
die Klage als begründet an und verurteilte den 


das Protokoll der letzten Sitzung zur Verle · 
fung, das ohne Debatte angenommen. wurde. 
Es wurde beſchloſſen, die monatigen Mitglieds. 
beiträge auf 40 Kop. feſtzuſetzen. Sodann 
wurde über die Einführung einer allge meinen 
normalen Arbeitszeit beraten, da unter ben 
Tiſchlern eine große Konkurrenz entſtand und 
einige 16—17 Stunden täglich arbeiten, die 
anderen dagegen keine Beſchäftigung haben. 
Der größte Teil der Anweſenden war für die 
Eisführung der normalen Arbeitszeit. Es 
wurde beſchloſſen, eine Delegation an den Petri⸗ 
kauer Gouverneur zu ſenden, und ihn zu 
bitten, dem Verein die zehnſtündige Arbeits⸗ 
zeit zuzufigern und einen Auszug über die all» 
gemeinen Arbeitervorſchriften abzudru cken und 
in den Tiſchlereien auszuhängen. Zum Schluß 
würde eine neue Verwaltung mit Herrn Gold» 
berg als Präſes gewählt. 

r. Bon der Friſeurmeiſteriunung. Geſtern 
nachmittags fand im Lokale der Handwerker⸗ 
reſſource an der Widzewskaſtraße Ne. 117 die 
Generalverſammlung der Mitglieder dieſer In 
nung ſtatt. Den Vorſiß führte der Aelteſte 
Herr Zabrocki, den Beiſitz der Nebenälteſte 
Bachlinski und der Magiſtratsaſſeſſor Loba. 
Aus dem verleſenen Kaſſen bericht iſt zu erſehen, 
daß die Innung über einen Kaſſenbeſtand von 
2862 Rbl. 55 Kop. verfügt. Nachdem beſchloſſen 
worden, 14 Lehrlinge, 2 Geſellen und 10 Meiſter 
in die Innung aufzunehmen, wurde über die 
Gründung einer Verſicherungskaſſe beraten. Es 
wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Bittner, Maurer und Skupinski, ge⸗ 
wählt, die ein entſprechendes Projekt ausar⸗ 
beiten fol, das dann einer Generalverſamm⸗ 
lung zur Begutachtung unterbreitet werden 
wird. Lebhafte Debatten entſtanden in Ange⸗ 
legenheit der 4 jüdiſchen Friſeurmeiſter, deren 
Zeugniſſe von der Polizei konfisziert wurden. 
Es wurde beſchloſſen, die 4 Meiſter aufzu⸗ 
nehmen und ihnen Diplome auszuſtellen, damit 
ſie weiter exiſtieren können. 

k. Der Berein zur gegenſeitigen Uuter⸗ 
ſtützung der Orcheſtermuſtker hielt geſtern 
abend im Lokale an der Promenadenſtraße 21 
unter dem Vorſitz des Präſes Herrn Winicki 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab. 
Aus dem Rechenſchaftsbericht iſt zu erſehen, 
daß der Verein, trotzdem er erſt ſeit einigen 
Monaten beſteht, viel für die Mitglieder getan 
hat. Es wurden zahlreichen Mitgliedern En⸗ 
gagements bei gutem Lohn verſchafft. Für 
dieſe Mühe brachten die Anweſenden der Ver⸗ 
waltung den Dank zum Ausdruck. Es wurde 
die Frage der Gründung einer Unterſtützungs⸗ 
kaſſe in Fällen der Arbeitsloſigkeit und der 
Krankheit aufgeworfen, die allgemeinen Anklang 
fand. Um ein Grundkapital zu ſchaffen, wurde 
beſchloſſen, demnächſt ein großes Konzert zu 
verauſtalten, deſſen Reineinnahme für dieſen 
Zweck beſtimmt werden ſoll. Längere Debatten 
entſtanden über das Projekt der Gründung 
einer Verſicherungskaſſe in Todesfällen. Die 
Verwaltung wurde beauftragt, bei der Petri⸗ 
kauer Gouvernementsverwaltung die Erlaubnis 
zur Gründung dieſer Kaffe aus zuwirken. 

5 Von der Schuhmachermeiſter⸗Innung. 
Am Montag fand in der Kirche des Guten 
Hirten in Baluty ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt. Nachmittags um 3 Uhr wurde im Lokal 
der Handwerkerreſſource die Quartalſitzung der 
Schuhmachermeiſter abgehalten, in der zwei 


zu einer Zmonatlichen Gefängnisgaft. Jafolge 
des Manifeſtes wurde die Strafe auf 2 Monate 
reduziert. Von ſeiten des Elektrizitätswer kes 
wurde die Klage vom Herrn Rechtsanwalt Jur⸗ 
kowski vertreten. 
fein, vor einer derartig unlauteren Strombe⸗ 
nutzung zu warnen, da, wie uns bekannt, noch 
weitere Klagen wegen Stromdiebſtahls einge 
leitet worden ſind. 


7 Uhr abends iſt in ſeiner Wahrung an der 
Zielonaſtraße Ne. 41 der 37jährige Weber 
Julius Sturm plötzlich geſtorben. Ein Arzt 
der alarmierten Rettungsſtation ſtellte feſt, daß 
der Tod infolge übermäßigen Alkoholgenn ſſes 
erfolgt iſt. N 


ſtern um 10 Uhr abends wurde im Reſtaurant 
an der Zielonaſtrase Nr. 11 der 36jährige 
Frotteur Jan Baranowski während einer Schlä⸗ 
gerei mit einem ſtumpfen Gegenſtand am 
Kopfe und im Seſicht, ſowie am rechten Ar m 
erheblich verletzt, fo daß die Hilfe der Ret⸗ 
tungsitatisn in Anſpruch genommen werd en 
Mußte. N f 

m. Verhafteter Dieb. Im April d. J. 
wurde in einem Tanzfaal an der Olgiuskaſtraße 
einem gewiſſen W. Fiedler ein Wintermantel im 
Werte von 50 Rol. geſtohlen. Der Dieb kounte 
nicht ermittelt werden. Geſtern bemerkte F. in 
der Petrikauerſtraße einen jungen Maun, der 
feinen Paletot teug. Er ließ ihn verhaften; der 
Dieb erwies ſich als ein gewiſſer Joſek Lipfchitz. 


Bern (Zawadzkaſtraße 7) ſtaghlen unbekannte 


— Aus der Fabrik des Ch. Rubinowicz (Pe⸗ 
trikauerſtraße 189) wurden Riemen im Werte 
on 160 Rbl. geſtohlen. — Auf dem Lodzer 


bogen das Portemonnaie mit 120 Röbl. in bar 
aus der Taſche gezogen. — In der Zgierska 
raße wurden einer gewiſſen K. Bienkswska 
50 Rbl. in bar geſtohlen. — Aus der Wohnung 
des K. Jutrzenka (Cegielniana 30) wurden ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 145 Röl. ger 
ftoplen, — Aus den Kaſernen des 1. Schützen⸗ 
regiments an der Konſtantinerſtraße 64 wurden 
15 Bub Schweineſpeck geſtohlen. 

„ . Schlägerei. Bor dem Haufe Nr. 19 an. 
der Kelbachſtraße wurde der 21=jährige Schuh⸗ 
macher Stanislaus Jamnicki während einer 
Schlägerei mit einer Flaſche im Geſicht verletzt, 
die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Bet 
tungsſtation. 
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J. Zgierz. Perſonal nachricht. Der 


h 25 5 a 7 Landpolizei Kapitän Kornil t 
Mitglieder als Meiſter aufgenommen wurden. Ger Der eee 1 SED Der 
Ferner wurde ein Gefelle freigeſprochen und einen ämeimmonafigen ee eee 


| wird vom Chef der Landpolizei des Lodzer 


vier Lehrlinge eingeſchrieben. An dem hierauf Kreiſes Kapitän Bajkie wicz vertreten. 


ſtattgefundenen Diner nahmen über 100 Per⸗ . 8 
en 0 8 = 6 — J. Ein diebiſcher Vettler. Aus 
T. Vom Nadogoszezer Kirchengeſaugver⸗ der Wohnung der Elfriede Haaſe an der 
ein. Am vergangenen Sonntag fand im eige, | Sredniaſtraße Ne. 16 ſtahl ein Bettler were 
nen Lokale die im zweiten Termin einberufene ſchiedene Wäſche im Werte von 100 Rbl. Er 

außerordentliche Generalverſammlung der Mir, wird von der Polizei geſucht. 
k. Warſchan. Aufdeckung neuer 


glieder des Radogoszezer Kirchengeſangvereins 
Mißbränche im Warſchauer Magi 


ſtatt. Die Verſammlung wurde um 7 Uhr 
abends vom erſten Vorſtande, Herrn Albert ſtrat. Die aus Petersburg ſpeziell abdele⸗ 
gierten Fürſt Kantakuſen und Baron Tieſen⸗ 


Schulz in Anweſenheit von etwa 30 Mitglie⸗ 
dern eröffnet, worauf zum Vorſitzenden Herr hauſen nahmen in Warſchauer Magiſtrat eint 
Reviſton vor. Die Kovidenten deckten in der 


4 Schröter Arte wurde, welcher ſeiner⸗ 
eits die Herren Arthur Kleis und Adolf Bonn Steuerabteilung Migßbräuche in der Höhe von 
als Beiſitzende und Herrn Oswald Linke als e nee Nöl auf. Der cap 
Schriftfugrer berief. Nachdem das Andenken beamte K. wurde feines Poſtens zeitwerlig ent⸗ 
des verſtorbenen Mitgliedes Theodor Abel durch hoben; ſein Pult iſt verſiegelt worden. — 
Erheben von den Sitzen geehrt worden war, Geſtern wurde wiederum eine Veruntreuung in 
wurde das Protokoll von der letzten Sitzung der Hoſpitalabteilung aufgedeckt. Wie ſich her⸗ 
verleſen, welches auch für richtig befunden und ausgeſtellt hat, wurden Gelder veruntreut, die 
unterzeichnet wurde. Sodann kam die Lokal⸗ von der 1 Rbl. Hoſpitalſteuer eingetrieben 
frage an die Reihe. Da ſich die bisher inne⸗ wurden. Der Kontrolleur Stanislaw Tablewskt, 
gehabten Lokalitäten für die Bedürfniſſe des] dem die Inkaſſenten die Hoſpitalſteuer ein 
Vereins nicht eignen und zwar infolge der all⸗ zahlten, erhielten von ihm Quittungen, wäh⸗ 
rend ſich T. das Geld aneignete. Perſon en, 


zugroßen Feuchtigkeit und Kälte in denſelben, 
wurde beſchloſſen, die Lokalitäten vom 1. as die aufgefordert wurden, die Hoſpitalſteuer far 
wie eine Strafzahlung von 50 Kop. zu ent“ 


nuar 1914 zu kündigen und ſich nach einem 


geeigneteren Lokale umzuſezen. Zu dieſem richten, wieſen Cuittungen über bereits bezah lte 
Zwecke wurde für Donnerſtag abend 8 Uhr im Sreuern auf und auf dieſe Weiſe kau der Be⸗ 
Bereinslokale eine Sitzung anberaumt, in trug ans Tageslicht. Es jteilte ſich heraus, 
welcher eine Kommiſſion gewählt werden daß Tablewski nach den Katſerreich abgereifl 
ſoll, die ſich mit Dtejer Sache weiter zu ist. In ſeiner Woznung fand man 32 Qait⸗ 
bejajjen hat, Sodann wurde beſchloſſen, tungstalons auf die Geſamtſumme von 6,400 Abl. 


die Monatsſizung ohne vorzerige Anzeige 
stets am Sonntag nach dem erſten eines 
jeden Monats abzuhalten. Ferner wurde 
veſchloſſen, am Sonntag, den 9. Nosem⸗ 
ber, einen Herrenabend, verbunden mit Schwein⸗ 
ſchlachten und humoriſtiſchen Vorträgen zu ver⸗ 
anſtauen, zu welchem auch Nichtmuglieder Zus 
tritt haben. Die weiteren Punkte der Tages⸗ 
ordnung waren interner Narur. Um 8 Uhr 
abends wurde die Sitzung geſchloſſen 


Tablewskt wußte, daß der Magiſtrat die läu⸗ 


wortung ziehen wird und daß dann feine Miß⸗ 
bräuche aufgedeckt werden. Ec beeilte ſich des⸗ 
galb, einen Urlaub zu erhalten. Man erteilte 
ihm außerdem eine Reiſeunterſtägung „für 
Eifer“ in Höge eines Monatsgegalts. Ta- 
blewski war jedoch noch nicht zufrieden, da en 
vor ſeiner Abreiſe netz eine Anleige nen N 
.I bl. macte o 


Angeklagten gemäß S 169 des Strafgeſetzbuch es 


Dieſes Urteil mag geeig net 


x. Tad infolge Trunkſucht. Seſtern um 


abrikbahnhof wurde einem gewiſſen J. Katzen ⸗ 


migen Steuerzagler zur gerichtlichen Berant⸗ 


— . 5.0 


x. Schlägerei in einem Reſtauraut. Ge-. 


m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des Ch. | 
Diebe verſchiedene Sachen im Werte von 160 Rbl. 1 


> gegen 7 Uhr abends 


Ar. 292 
X. Rätiel 


hafter Mord. Geſtern 
gegen brach an der Ecke der 
Vronia- und Grzybowskaſtraße ein unbekannter 
Mann zuſammen und verlor das Bewußtſein. 
Ein Arzt der alarmierten Retkungsſtation ſtellte 
den Tod feſt, und zwar infolge innerer Ber⸗ 


blutung, die durch einen tiefen Meſſer⸗ oder 


Dolchſtich hervorgerufen wurde. 
ſtellte feſt, daß der Ermordete der 41jährige 
Schneider Jan Przedpelski iſt, wohnhaft an 
der Ogrodowaſtraße Nr. 47. P. erhielt geſtern 
eine größere Summe Geldes und ſuchte dann 
ver ſchiedene Reſtaurants auf. Es wurde eine 


Die Polizei 


Unterſuchung eingeleitet, 


* 8 ä Gerichtschronik. 


. Diebſtahlsprozeſſe. 5 Vor der hier tagen⸗ 


den 2. Delegation des Petrikauer Bezirksge⸗ 


richts wurden geſtern folgende Diebſt ahlsprozeſſe 
verhandelt: . 8 


1) Der 18 Jahre alte Einwohner des 


Fleckens Strykow, Kreis Brzezin, David Herszt, 


der 37 Jahre alte Einwohner der Stadt Dzia⸗ 


loszyce, Kreis Pinczew, Gouvernement Kielce, 
Elias Wdowinskt und die 30 Jahre alte 
Einwohnerin des Lukower Kreiſes, Gou⸗ 
vernement Siedlce, 
angeklagt: Herszt, daß er am 27. April a. 


St. vorigen Jahres im Einvernehmen mit an⸗ 


zu. 3 Monaten Gefängnis unter Anrechnung N 


deren Perſonen mittels Nachſchlüſſels in das 
au der Ziegelſtraße Nr. 3 in Lodz gelegenen 
Warenlager von Chaskel Halpern eingedrungen 
zu ſein und 18 Stück Ware im Werte von 
400 Rbl. geſtohlen zu haben. Wdowinski und 
die Weinreich hatten zwar nicht direkt an dem 
Diebſtahl teilgenommen, doch wurden fie be 
ſchuldigt, die Spuren des Diebſtahls ver wiſcht 
zu haben, indem Weinreich das geſt ohle ne 
Gut in ihrer Wohnung verborgen hielt, wäh⸗ 
rend Wdowinski die geſtohlenen Waren an den 
Mann brachte. Die Angeklagten bekannten fi 
vor Gericht nicht ſchulsig. Durch die Zeugen⸗ 
ausſagen konnte die Schuld nur bei zwei der 


Angeklagten, und zwar dem Herszt und der Wein⸗ 


reich nachgewieſen werden. Herszt wurde unter An⸗ 


rechnung der Unterſuchungshaft zu 8 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Da er nun ſchon 1½ Jahre 


in der Unterſuchungshaft zugebracht, wur de er 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. Die Weinreich 
würde zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Wdo⸗ 
winski wurde freigeſprochen. 

2) Der 18 Jahre alte Einwohner der Ge⸗ 
meinde Dombrowa, Kreis Brzezin, Stanislaw 
Wisniewski, der 18 Jahre alte Einwohner der 
Gemeinde Lask, Stefan Laskowski, die 22 Jahre 
alte Einwohnerin der Gemeinde Lubonia, Kreis 
Turek, Eva Wojczak und die 23 Jahre alte 
Einwohnerin der Gemeinde Klodawa, Kreis 
Kolo, Marianna Seczkswska waren wegen eines 
Diebſtahls angeklagt: Wisniewski, Laskowski 


| und die Wojczak waren am 9. April a. St. 
laufenden Jahres nach gegenſeitiger Ueberein⸗ 


kunft in den im Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 68 
an der Lipowaſtraße in Lodz gelegenen Keller 
des Thomas Priebe eingedrungen und hatten 
einen Topf mit Butter ſowie einige Büchſen 
mit Tomaten und Saft entwendet. Die Secz⸗ 
kowzka war den Dieben beim Fortſchaffen der 
Sachen behilflich. Alle vier Angeklagtn waren 
vor Gericht geſtändig. Das Gericht verur⸗ 
teilte: Wisniewski und Laskowski zu 8 Me» 
naten Gefängnis, Wojczal zum Verluſt aller 
beſonderen Rechte und Vorzüge und zu 1½ 


Jahren und die Seczkows ka zu 1 Monaten 


Gefängnis. N 


vorbeſtrafte und vom Gericht aller Rechte für 
verluftig erklärte 45 Jahre alte Bäuerin der 
Gemeinde Opatuwek, Souv. Kaliſch, Joſefa 
Witon, war angeklagt, am 2. Mai a. St. dieſes 
Jahres mittels Nachſchlüſſels in die in Lodz 
an der Sredniaſtraße Nr. 158 gelegene Woh⸗ 


nung der Juſeſa Pop eingedrungen zu ſein 


und verſchiedene Sachen geſtohlen zu haben. 
Die Angeklagte war vor Gericht nicht geſtän⸗ 
dig. Sie wurde zum Verluſt aller beſonderen 
Rechte und Vorzüge und zu 2 Jahren und 6 
Monaten Gefängnis verurteilt. TE 


9) Der 15jährige Einwohner des Koloer 


Krkiſes, Waclaw Dombrowski, hatte ſich des⸗ 
wegen zu verautworten, daß er am 16. März 
4. Et. laufenden Jahres mit der Abſicht, 
Schühwaren zu ſtehlen, mittels Nachſchlüſſel s 


in das an der Petrikauerſtraße N. 165 in Lodz 


gelegene Schuhwarengeſczäft von Windmann ein⸗ 
gedrungen war und 44 Paar Lackſchuhe ent ⸗ 
wendet zu haben. Er wurde dabei vom Wächter 
Grobelczpk ertappt und feſtgenommen. Der Ans 


| 


geklagte war vor Gericht geſtändig. Er wurde 


deer Unterſuchungshaft verurteilt. 


| 
| 


; | 


5) Ju der Nacht auf den 27, Dezember vorigen 


Jahres wurden aus der neuerbauten Fabrik von 
Boleskaw Feinſtein an der Siedleckaſtraße Nr. 3 


in Lodz von unbekannten Dieben ein kupferner 


Keſſel, ein Apparat zum Gewinde⸗ und Röhren⸗ 
ſchneiden ſowie verſchiedene andere Gegenftände 
für die Geſamtſumme von 324 Rubel geſtohlen. 


N Da die Fabrik verſchloſſen war, ſtellten die Diebe 
eine Leiter an eines der Feuſter, drückten eine 


Scheibe ein und gelangten auf dieſe Weiſe in das 
Junere des Gebändes. Von dieſem Diebſtahl 
benachrichtigte Feinftein die Polizei. Bei den 


Fall zugrunde: 


Sura Weinreich waren 


beſinnen könne. 


5 „ Paietczak 
3) Die wegen Diebſtahls bereits mehrfach Bde 


es auszuliefern. 


dann zu würgen. 


den Gefängnischef 


chungen erfuhr der 


Revierauffeher des 5 Bezirks, Samuſik, daß di 
e 5 k, daß die 
geſtohlenen Sachen in cm dem Kazimierz Kröl 
gehörigen Stalle an der Dombrowskaſtraße Nr. 21 
verborgen gehalten werden. | 
Kein Reviera 
keviſton wurden denn auch der geftohlene Keſſel, 
11 55 jedoch in 3 Stücke zerſchlagen war, ſowie 
ie übrigen Sachen mit Annahme des obener⸗ 
wähnten Apparates vorgefunden. Während der 


Durchſuchung des | 

abweſend 25 die beben achter deelben, Die 
13jährige Anna und die 10jährige Regina gaben 
Si daß ein hochgewachſener unbekannter Mann 
zen Keſſel gebracht habe welcher im Fortgehen 
geſagt habe, er werde hald wiederkommen. 
Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuldig, indem er 
angab, daß ihm jemand ohne fein Wiſſen die 
geſtohlenen Sachen in den Stall geworfen habe. 
Da dem Kröl die Schuld durch 


Gericht ein freiſprechendes Urteil. 


r. Wegen wörtlicher Beleidigung hatte 
fich ver der gegenwärtig hier tagenden 2. Dele⸗ 
gation des Petrikauer Bezirksgerichts der 39 
Jahre alte Alexander Abramow aus Kaliſch 
zu verantworten. Der Anklage liegt folgender 
Ant 25. Janu ar a. St. laufen⸗ 
den Jahres erſchien Abramow in betrunkenem 
Zuſtande in der Kanzlei des Lodzer Magie 
ſtrats, wo er als Schreiber angeſtellt war, 
trat an den Tiſch, hinter welchem der Kon⸗ 
trolleur der Lodzer Stadtkaſſe, Herr Wladimir 
Jaskiewicz, ſaß, und fagte zu dieſem: „Ges 
ftatten Sie, Herr Kontrolleur, daß ich Ihnen 
eine Ohrfeige verabreiche.“ Gleich darauf 
ſchlug er mit der Fauſt auf den Tiſch, hinter 


welchem Herr J. arbeitete, ergriff ein Rechen⸗ 


brett und ſchleuderte es auf einen anderen 
Tiſch hinüber. Als Herr Jaskiewicz den be⸗ 
trunkenen A. aufforderte, das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen, beſchimpfte ihn letzterer mit Worten, 
wie: „Sie Eſel, Sie Idiot!“ ꝛc. Nach der 


Ausſage Jas kiewicz' nährte Abramow gegen 


ihn deshalb einen Haß, weil er dem A. als 
Radaumacher und unanſtändigen Menſchen nicht 
die Hand zum Gruße reichte. Der bei jenem Auf⸗ 
tritt anweſende Kuziminski ſagte aus, daß A. 
am obengenannten Tage in betrunkenem Zu⸗ 


ſtande in der Kanzlei erſchienen ſei und Jas⸗ 


kiewicz beläſtigt habe, doch was erſterer dabei 
geſprochen, hätte er nicht verſtehen können, da 
die Schreibmaſchine, an welcher Zeuge gerade 
beſchäftigt war; den Wertwechſel übertönte. 
Kuzminski bemerkte nur, wie A. das Rechen⸗ 
brett vom Tiſche nahm. Zur Verantwortung 
gezogen, bekannte ſich A. nicht ſchuldig, indem 


er erklärte, an jenem Tage derart betrunken 


geweſen zu ſein, daß er ſich auf nichts mehr 
Das Bezirksgericht verurteilte 
Abramom zu einer Geldſtrafe von 10 Rubel 
oder zu 2 Tagen Polizeiarreſt. 15 b 

r. Wegen Widerſetzlichkeit gegen die 
Gefängnisaufſicht hatte ſich vor der gegen⸗ 
wärtig hier tagenden 2. Delegation des Petri⸗ 


kauer Bezirksgerichts der 33 Jahre alte Ein⸗ 


wohner der Gemeinde Radogoszez, Kreis Lodz, 
Franz Pietrzak zu verantworten. Am 24. April 
(a. St.) l. J. erſchien der jüngere Aufſeher des 


Lodzer Gefängniſſes Arſenij Boriſſow in Be⸗ 


gleitung dreier anderer Aufſeher: Truskow 
Wojczak und Labudzinski, in der Zelle Nr. 2, 
um die übliche Reviſion vorzunehmen. Zu die⸗ 


ſem Zwecke wurden die Gefangenen in den 
Korridor geführt, von wo ſie der Reihe nach 


einzeln wieder in die Kammer gelaſſen und vom: 
obenerwähnten Auſſeher einer Leibes vi ſitation 
unterzogen wurden. Als Letzter kam Franz 
an die Reihe. Bei der Beſichtigung 
entdeckte Boriſſow beim Jußgelenk, unter der 
Hoſe verborgen, ein Stück zuſammengefaltenes 
Papier und forderte den Gefangenen auf, die⸗ 

Als P. ſich weigerte, dieſer 


Forderung nachzukommen, drohte der Auffeher, 


Gewalt anzuwenden. Hierdurch ſcheinbar einge⸗ 


üchtert, holte P. den Zettel hervor, ſteckte 
lin oo 5 Blitzesſchnelle in den Mund, 
um ihn zu verſchlingen. Boriſſow ſuchte ihn 
daran zu verhindern, indem er ſeinen Arm 
feſthielt, doch P. verſetzte dem Aufſeher einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht und begann ihn als⸗ 

8 In der Notwehr griff Bori⸗ 
ſſow nach ſeinem Revolver und feuerte 2 
Schüſſe auf P. ab, welche jedoch jehlgingen, 
Trotz alledem war es dem Aufſeher nicht ges 
lungen, dem P. den Zettel abzunehmen, da ihn 


diefer inzwischen bea een Alle, "Der Wegen | Spenden mit allen Mitteln die ſchleunigſte Ver⸗ 


ſtärkung unſerer Kriegsflotte zu fördern, zu er⸗ 


des obigen Vergehens zur Rechenſchaft gezogene 
809 Palas ſich vor Gericht nicht ſchuldig und 
gab an, ſich den Befehlen Boriſſows nicht wie 
derſetzt und ihn auch nicht geſchlagen zu haben. 
Als Boriſſow ihn revidierte, habe er bei ihm 
in Papier eingewickeltes Geld entdeckt, das er 
ſamt einem Teile der Hefe herausreißen wollte. 
. verſprach, das Geld ſelbſt herauszuholen, 
was auch geſchehen ſei. Als er das Geld in 
den Mund ſteckte, 3 Br 17 15 Behcht gr 
ſei hierau Fenſter geeilt, u 
a mine zu rufen. Im ſelben Mo⸗ 
ment habe der Auſſeher 2 Dial auf ihn ges 
ſchoſſen. Durch 
die Schuld des 
zu vier Monaten 


Angeklagten erwieſen. Er wurde 
Geſängnishaft verurreilt. 


Auf der Anklagebank ſaßen Helena W., die 
Frau eines Tapezierers, und Ignacy C, ein 


Kellner, die auf Grund des 1585 (unegeliches -. 
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en. Bei einer vom ges, 
ufſeher im Stalle vorgenommenen 


Tüchter desſelben, die; 
Der 


ö i 5 die Zeugenaus⸗ 
jagen nicht nachgewieſen werden konnte, fällte das 


rechtes Kammerkätzchen, 


die Ausſagen der Zeugen wurde 


. Ehebruch. Einen ſeltenen Prozeß ver⸗ 
handelte re das Warſchauer Bezirksgericht. 


Zuſammenleben) zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen worden waren. Der Prozeß 
wurde vom Gatten der Angeklagten angeſtrengt, 
der während ſeines Aufenthaltes in Amerika 
feiner Frau Geld ſchickte und nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Warſchau ſich davon überzeugte, daß 
ſie ihn betrogen hatte. 
geſchloſſenen Türen verhandelt. 
C. wurde zu einer Woche und 
drei Wochen Arreſt verurteilt. 


Thalia⸗Theater. 


Minna von Barnhelm, Luſtſpiel in fünf Akten 
von G. E. Leſſing. f 


„Die Un ſicherheit feiner Lage zwang Leſſing 
während des fiebenjährigen Krieges die Stel⸗ 
lung eines Privatſekretärs beim Gouverneur 
von Schleſien anzunehmen, zugleich hoffte er auch 
damit genügend Zeit zu haben, um ſich größe⸗ 
ren dramatiſchen Arbeiten in aller Muße wid⸗ 
men zu können. Die Frucht jener Jahre 
waren die kritiſche Schrift „Ueber die Grenzen 
der Malerei und Muſik“, ſowie das Luſtſpiel 
„Minna von Barnhelm“. Dieſes letztere, au ch 
„das Soldatenglück“ genannt, entſtand in⸗ 
mitten des Schlachtenlärmes und Kriegs ge⸗ 
tümmel der Kämpfe Friedrich des Großen. Als 


eine echte Ausgeburt des ſiebenjä hrigen Krieges 


ſpricht daher aus dem Luſtſpiel eine Friſche 
des Soldatenlebens und eine Natürlichkeil, die 
immer ihren köſtlichen Reiz behalten wird. 


Die geſtrige Aufführung war in jeder Be⸗ 
ziehung eine ganz vortrefliche, wozu die gute 


Regie ihr redliches Teil beigetragen Hatte. Den 


Major von Tellheim ſtattete Edwin Alt⸗ 
hauſer auf das beſte mit ſoviel ſympathi⸗ 


ſchen Zügen aus, daß er von vornherein die 
regſte Anteilnahme erweckte. Juſt, ſein Diener, 


war bei Oskar Brönner ſehr gut aufgeho⸗ 
ben, der hier einen ſcharfumriſſenen Charakter 
zeichnete und einen großen Teil des erfolg⸗ 
reichen Abends für ſich beanſpruchen konnte. 


Then Syring gab die Minna mit feinem 


Verſtändnis und viel Charme, einen Mißton 
brachte ledglich das Komödieſpiel im vierten 
und fünften Akt hinein, wo ihr Spiel zu ober⸗ 
flächlich und durchſichtig war. Ein nettes, 
mit viel Altklugheit 
und Schelmerei, ſtellte Eliſabeth Clement 
dar. In dem ſchleichenden, neugierigen und 
gewinnzüchtigen Wirt zeigte ſich Hans Bredow 
von der beſten Seite, vielleicht wäre eine 
größere Unterwürfigkeit den Gäſten des Gaſt⸗ 
hauſes gegenüber am Platze geweſen. Eine Type 
für ſich war der Falſchſpiel Riccaut, den Wal⸗ 


ter Doerry in Geſtalt und Geſte ſehr gut 


abkonterfeit hatte und im Verein mit einem 
ſorgfält igen, ſauberen Spiel zu einer prächti⸗ 
gen Charaktergeſtalt ſchuf. Joſeph Kögel 


bot als Wachtmeiſter eine lobenswerte Lei⸗ 
ſtung. e 
Das Publikum hielt mit den Beweiſen 


ſeiner Anerkennung nicht zurück und ſpendete 
recht reichen Beifall. 
N u I. Bm. 


Thalia⸗Theater. Der große Erfolg, den 


die Operette „Filmzauber“ auch hier in Lodz, 
wie überall, erzielte, hat die Direktion veran⸗ 
laßt, „Filmzauber“ vorläufig dauernd im Re⸗ 
pertoire zu behalten. Morgen geht die Operette 
zum 7. Male in Szene und wird die Film⸗ 
aufnahme im Verein mit den glänzenden Mu⸗ 
ſikſchlagern wohl dieſelben Beifallsſtürme aus⸗ 
löjen, wie bei den vorherigen Aufführungen. 


. Petersburg, 5 Oktober Sffzie), 
Alerhöchſtes Reſkript 
985 auf den Namen 
Er. Kaiserlichen Hoheit des Großfürſten 


Alexander Michailowitſch. 
Eure Kaiſerliche Hoheit! | 


Um Meinen treuen Untertanen deren f 


patriotiſche Beſtrebungen, durch freiwillige 


leichtern, hielt Ich es am 6. Februar 1904 für 


richtig, die Bildung eines beſonderen Komitees 
zur Verſtärkung der Kriegsflotte durch frei⸗⸗ 
willige Spenden zu geſtatten und Sie zu deſſen 


Vorfitzenden zu ernennen. Die fruchtbare und 


energiſche neunjährige Arbeit des beſonderen 
für die Bes | 
dürfniſſe der Baltiſchen Flotte 18 Geſchwader⸗ 


Komitees gab die Möglichkeit, 
Minenboote, 4 Unterſeeboote und endlich das 


Minenboot „Nowik“ zu erbauen, von denen 
Errungenſchaft der 


das letztere als letzte 
Technik anzuſehen iſt. Nach der Erbauung 
des Minenbootes „Nomwil” war Die; Tätigkeit 


des Komitees in bezug auf den Schiffbau voll 
und ganz abgeſchloffen. Solch glänzende Er⸗ 
folge des beſonderen Komitees in der Sache der 
Verſtärkung der Meinem Herzen teuren Flotte 
Ihrer ausſchließlichen Sorge und Arbeit zus: 


ſchreibend, iſt es Mir beſonders angenehm, 


Ihnen Meinen aufeichtigſten. Dank für alle 


Der Prozeß wurde bei 
Der Kellner 
Frau W. zu 


zialiſten der Reformpartei 


Panzerſchiffes. 


Ibre Mühen, die mit der mehrjährigen Erfäl⸗ 
lung der Pflichten des Vorſitzenden des be⸗ 
fonderen Komitees zur Verſtärkung der Kriegs? 
flotte durch freiwillige Spenden verbunden 
waren, auszusprechen. Ich verbleibe Ihr 
Ihnen unabänderlich wohlgeneigter. Se 
Das Original iſt von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
Höchſteingehändig unterzeichnet: ; 
„und Sie aufrichtig liebender 


Mikolaus“. 2. 


Telegramme. 


HDolitik. 


Keine Unter handlungen betreffs Sanſibar. 

P. Berlin, 28, Okteber. Das Miniſteriu m 
des Aeußern dementiert die Meldungen eng li⸗ 
ſcher Blätter betreffend die Unterhandlun gen 
zwiſchen England und Deutſchland über die 
Abtretung Sanſibars an Deutſchland. 

Ein deutſcher Krenzer nach Mexika 

abgegangen. 

P. Berlin, 28. Oktober. Infolge der Um 
ruhen in Mexiko iſt aus Jokahama der deutſche 
Kreuzer „Nürnberg“ nach Mexiko abgegangen. 

Aufßcrordentliche Seſſion 

des Braunſchweiger Landtags. 
. P. Braunſchweig, 28. Okt. In Verbindung 
mit der bevorſtetzenden Thronbeſteigung des 
Prinzen Ernſt Auguft wird eine außersrdent⸗ 
liche Seſſion des Braunſchweiger Landtags 
ſtattfinden. s 
Das neue ruſſiſche Generalkenſulat. 


P. London, 28. Oktober. In Anweſenheit 


ſämtlicher Mitglieder der Geſandtſchaft und des 


Konſulats fand die Einweihung des neuen Ge⸗ 
bäudes des ruſſiſchen Generalkanſulats an dem 
Bedford⸗Square ſtatt. 


Die Parlamentswahlen in Italien. 
P. Rom, 28. Oktober. Die Wahlen ver⸗ 
lau fen im allgemeinen ruhig, mit Ausnahme 
in Ruvo, im Kreiſe Bari, wo während einer 
Revolverſchießerei ein Knabe getötel wurde. 
Um 4 Uhr ſtellte ſich das Wahlreſultat wie 


folgt: 175 konſtitutionelle Anhänger des Mi ni⸗ 


ſteriums, 14 konſtitutionelle Anhänger der Op⸗ 
poſition, 38 Radikale, 19 Katholiken, 22 So⸗ 
und 11 Republika 
ner. Alle Miniſter wurden wiedergewählt, außer 
VBergamaſto. a f 
P. Rom, 28. Oktober. Bis 11 Uhr abends 
wurden 190 Parteigänger des Miniſterium 3, 
43 Radikale und 15 Konſtitutionaliſten ge⸗ 
wählt. Von der Oppoſition: 20 Katholiken, 
26 Sozialiſten, 16 Sozialiſten⸗Reformiſten und 
10. Republikaner. Es ſtehen 74 Stichwahlen 


bevor. 


Urlaubsreiſe des ruſſiſchen Geſandten : 
in Montenegro. u 
P. Getinje, 18. Oktober. Der ruſſiſche Ge- 
ſandte Giers hat eine Urlanbsreiſe ins Ausland 


angetreten. 


Kein deutſches Panzerſchiff für 
N Griechenland. . f 
P. Athen, 28. Oktober. Das Marine - 
miniſterium dementiert die Gerüchte über einen 
Ankauf eines im Bau befindlichen deutſchen 
Reiſe des bulgariſchen Finanzminiſters | 
nach Wien. 8 
P. Sofia, 28. Oktober. Der Finanzminiſt er 
Tortſchew hat ſich mit dem Direktor der Bank 
„ Detpüblik“ nach Wien begeben. 5 
Zwangsweiſe Ausſiedelung von Griechen 
aus Thrazien. N 


P. Konſtantinopel, 28. Oktober. Die 
türkiſche Regierung zwingt die grichiſche Be⸗ 
völkerung Thraziens zur Ausſiedlung. Täglich 
treffen in Konſtautinopel unter Konwoi griechiſche 
Auswanderer ein, die ſich nach Saloniki begeben. 
Die Orte die von den Griechen geräumt find, 
werden von Mohammedanern bezogen. 

Die Kabinettskriſts in Spanien. 


P. Madrid, 28. Okt. Date hat das Nas: : 
binett gebildet. Zum Winifter des Aenßern 
wurde Markis Lema erſehen. 
Zur ſpaniſchen Kabinettkriſe. 


P. Madrid, 28. Oktober. Maura lehnte 


die Bildung des Kabinetts ab und riet den 


König den früheren Präſidenten der Deputier⸗ 
tenkammer, den Konſervativen Date damit zu 
betrauen. Dato erklärte ſich in Prinzip ein⸗ 
verſtanden und verſprach nachmittags Antwort 
zu geben. Als Maura das Palais des Königs 
verließ, entſtanden Tumulte unter dem Bolke. 
Es wurden 12 Perſonen verhaftet. 


Ein Journaliſt als rohaliſtiſcher Ber⸗ 
ſchwörer. 5 
Liſſabon, 28. Oktober. Der hieſige Kor ⸗ 
reſpondent der Londoner „Morningpoſt“, Fitz⸗ 
gerald Bell, iſt wegen royaliſtiſcher Umtriebe 
von der Polizei verhaftet worden. Bet einer 


Hausſuchung fol man eine Reihe fompremite 
A. tiezenber_Repiere vorgefunden haben. . Ben 


3 


Süß rer des letzten dull ges Cutinho, nah Den 
eifrig gefahndet wird, iſt es gelungen, auf einem 
Fiſcherbost nach Vigo in Spanien zu entkom⸗ 
men. Be ſonderes Aufſehen erregt die eigen 
tümliche Tatſache, daß als einziger von allen 
wegen der letzten Umtt iebe verhafteten Gefan- 
genen der Multimillionär Monkeire ee 
worden iſt. 


Zur Notiſtzierung der Thron beſtei gung 
Künig Kanſtantins. 


V. Belgrad, 28. Oktober. Eine griechiſche 
Geſendtſchat zur Notifizierung der Thraube⸗ 
ſteigung König Konſtantins iſt mit Grifaris 
en der Spitze eingetroffen. 

Türkiſch⸗italieniſche Finanzgeſellſchaft. 
KRouſtantinopel, 28. Oktober. (Eigenmel- 
dung). Hier hat ſich eine türkiſch⸗italienſche 
Geſellſchaft mit einem Kapital von 100,000 
türkiſche Pfund gebildet, an deren Spitze die 
Sozieta Commerciale del Orient ſteht. Es 
wird angenommen, der Zweck der Geſellſchaft 
ſet die Ausbeutung etwaiger Konzeſſt onen im 
Wilajet Adana. 


Bombenexploſton in Dublin. 
P. Dublin, 28. Oktober. Nachts 
dierten in zwei Straßen zu gleicher Zeit zwei 
Bomben. 


Ausbau der chineſiſ ſiſchen Scemacht. 


Peking, 28. Oktober. Wie das Reuterſche 
Bureau erfährt, hat die chineſiſche Regierung 
entſprechend ihrer auf Ausdehnung ihrer See⸗ 
macht gerichteten Politik die Errichtung einer 
Marineakademie und eines Marineſtützpunktes 
in RNimrodſund ſüdlich von Schanghai be⸗ 
ſchloſſen. Es beſtehen bereits Marineakademien 
in Tientſin, Nanking und Kanton. Doch hält 
es die chineſiſche Regierung für wichtig, dieſe 
Inſtitute und die Zahl der Schulſchiffe zu ver⸗ 
mehren. Die chineſiſche 7 hat deshalb 
England gebeten, ihr eine Anzahl Inſtruktoren 
zu überlaſſen. Die engliſche Regierung lagte 
bereitwillig zu und die Admiralität beſchloß, 
China vorläufig auf drei Jahre den Konter⸗ 
admiral Chriſtian als Direktor der Marine⸗ 
akademie zu überlaſſen, der in Kürze mit einer 
Anzahl Inſtruktoren nach China abgehen wird. 


Die italieniſchen Wahlen. 


Rom, 28. Oktober. (Eigenmeldung.) Durch 
die ſtarke Erweiterung des Wahlrechts hervor⸗ 
gerufene Anwachſen der Wahlberechtigten von 
3½ auf über 8 ¼ Millionen iſt es bisher nicht 
möglich gewefen alle Wahlreſultate zu erhalten. 
Bisher ſteht es feſt, daß die Wahlbeteiligung- 
ungehene r war und daß ſich die Regierung, 
die die Liberalen und Katholiſch⸗Liberalen un⸗ 
terſtützt, ſich eine Mehrheit geſichert hat. Die 
Mehrheit erſcheint allerdings bis jetzt noch ſehr 
ſchwach, da bis zur Stunde erſt das Ergebnis 
aus Nord⸗ und Mittel⸗Italien vorliegt, wird 
aber weiter anwachſen, da die Resultate im 
Süden noch nicht bekannt find. In Nard⸗ 
Italjen hat die vereinigte Oppoſition, Radikale 
und Sozialiſten eine ganze Anzahl Site ge 

wonnen. aber im allgemei nen wird ſich die 
neue italieniſche Kammer nicht fehr von der 
Alten unterſcheiden. Im allgemeinen verliefen 
die Wahlen, abgeſehen von kleinen Zwiſchen⸗ 
fällen, verhältnismäßig ruhig. 
Zur Erkrankung Kokowzows. 
P. Rom, 28. Oktober. Der Seſundheits⸗ 
zuſtand Kokowzows beſſert ſich. Die Nacht 
verbrachte der Staats ſekretär ruhig. Morgens 
war die Temperatur 36,3 % Kokowzow wollte 
am Sonnabend beſtimmt abreiſen, was ihm der 
Arzt aber unterſagte. a 


Ein franzöfiſches Geſchwader in Aegypten. 


P. Alexandria, 28. Okt. Der Khedire 
empfang den Stab des franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
ders. Während des Beſuches des Panzerſchiffes 

„Voltaire durch den Khediven jaluzierte das 
Geschwader. Am Abend veranſtaltete der Khe⸗ 
dive ein Bankett. 

Englands Flotte in Malta. 


Malta, 28. Okt ober. (Eigenmeldung). Die 
ſtärkſte Kriegs flotte, die England je im Mit⸗ 
telmeer Serjammelt Bat, iſt augenblicklich bei 
Malta zuſammengezogen. Im Hafen befinden 
ich nicht weniger als 6 Dreadnoughts, zu 
Denen Admiral Milne mit 8 weiteren fiogen wird. 
Ein anderes Geſchwader engliſcher Kriegsſchiffe 
wird gegen Mitte November hier erwartet. 
Die Gründe für dieſes Vorgehen werden von 
der e ſorgſältig geheimge⸗ 
halten. 


explo⸗ 


; upon 


Ankunft des rumäniſchen Thronfolgers 3 


ın Wien. 


2, Wien. 28. Oktober. Der rumäniſche 


Thronſolger iſt mit Gemahlin und drei Kindern 


pier eingetroffen. 


P. Wien, 28. Oktober. 
Joſeph ſtattete dem rumäniſchen Kronprinzen⸗ 
Saar eine Bifite ab. In der Hofburg land zu 


Ehren des Kronprinzenpaares veim Kaiſer ein 


Ä Paxade⸗Frühſtück ſtatt, an dem Erzherzog Franz 
Serdinand mit Gemahlin und die in Wien an⸗ 


kareſt ab. 


N 
ı 
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Kaiſer Franz 


. n N Lodzer Zeitung — Dienstaa, — 


weſenden 
nahmen. 


Mitglieder des Kaiſerhauſes teil 
* 


P. Wien, 28 Oktober. Der rumäniſche 
Thronfolger beſuchte Berchtold. Um 4 Uhr 50 
Minuten reiſte das Kronprinzenpaar nach Bu⸗ 
Erzherzog Franz Ferdinand mit 
Gemahiin begleiteten das hohe Paar zum 


Bahnhof. 


Mäckreiſe Kaiſer Wilhelms in Wildpark. 
P. Berlin, 28. Oktober. Um 4% Uhr 
kehrte Kaiſer Wilhe lu in Wildpark zurück. 
Zur Kataſtrophe des „Weſtküſten.“ 


5 Helſingfors, 28. Oktober. Fiſcher fanden 
noch 7 Leichen auf dem „Weſtküſten“ Umge⸗ 
kommener. Unter ihnen befindet ‚ich auch die 
des Kapitäns Erbum. 

Verhaftete E migrationsagenten⸗ 
P. Minsk, 28. Oktober. In Pinsk wurden 
10 jüdiſche Agenten verhaftet, die heimlich 
Bauern ins Ausland ſchafften. f 


Die Peſt in Rußland. 


P. Nowotſcherkaſſt, 28. Ottober. 
Sonnabend und Sonntag flarben in Nowo⸗ 


Am 


petrowsk 5 Perſonen an der Peſt. Neue Er⸗ 
krankungen ereigneten ſich nicht. Seit dem 


Auftreten der Epidemie ſind 34 Perſonen er⸗ 
krankt. Alle find geſtorben. Im Kreiſe Breſſ⸗ 


lawsk erkrankten 2 Perſonen. 


ve Luftſchiffahrt. 
P. Gelſenkirchen, 28. Oktober. Der Ste 
ger Friedrichs ſtieg um 8 Uhr 28 Minuten 
zu einem Flug nach Rußland auf. Er wird 
in Königsberg eine Zwiſchenlandung voll⸗ 
8 5 


5 * 
Johannisthal, 28. 

dung). Um 6 Uhr 44 Min. ſtieg Ernſt Stöff⸗ 
ler, ein Bruder des bekannten Viktor Stöffler 
mit Herrn Seekatz als Begleiter auf Albatros⸗ 


Oktober. (Eigenmel- 


Doppeldecker zu einem Flug nach Köln auf. 
Der Pilot beabſichtigt, von dort ſeinen Flug 
bis nach Paris auszudehnen. 


P. Kölu, 28. Ottober Auf dem Fluge 
nach Paris landete hier der Flieger Stöffler. 


— Der „Volturns“ verſenkt. 


P. London, 28. Oktober. Die Kompagnie 
Lloyd erhielt ein Telegramm, daß der hollän⸗ 
diſche Dampfer „Charles Roi“ dem Dampfer 
„Solturno” auf freiem Meere begegnete, auf 
itzm einige verkohlten Leichen vorfand und ihn 
hierauf verſekte. 


Glänzender Erfolg der „F“ Strahlen. 
P. London, 28. Oktober. Die Verſuche 
Ulivis mit den „F“-Strahlen hatten einen 
glänzenden Erfolg. In Portsmouth wurde 
unter einem alten Kriegs chiff eine Mine aus 
der Entfernung von 8 Meilen zur Exploſion 
gebracht. 

Erregung franzöſiſcher Winzer. 


Montpellier, 28. Oktober. (Eigenmel« 
dung). Die Erregung unter den juofranz öſi⸗ 
ſchen Winzern it neuerdings wieder ſtark ge⸗ 
ſtiegen. Es haben hier die Winzerverbände eine 
Rieſenverſammlung abgehalten, in der von 
neuem ſehr heftig gegen eine Zollherabſetzung 
auf ſpaniſche Weine protejitert wurde und mit 
dem Streik gedroht wird, falls die Regierung 
nicht den Wünſchen der Winzer entgegentomme. 


Unwetterſchäden in Südfrankreich. 


Culeuſe, 28. Okt. „(Eigenmeldung). Die 

Regengüßle der letzten Tage haben in den De 
partements der oberen Pyrenden furchtbare 
Verheerungen angerichtet. In dem Wallfahrts⸗ 
ort Lourdes iſt der Bach von Pau ſechs Meter 
geſtiegen. Die Kellerräume der Stadt ſind 
jämtlich überſchwemmt, und der größte Teil 
der in ihnen aufgeſpeicherlen Obfernte ver⸗ 
1 Der Telephon ⸗ und Telegrappenver- 
kehr iſt zeitweilig unterbrochen, da die Leitungen 
zerſtört find Für die nächſten Tage werden 
Sleckungen des Eiſenbahnverkehrs befürchtet, 
da Bie Eiſenbahndämme von dem Waſſer unter 
ſpült fine, 
Abflauen der Cholera in 
P. Sofia, 28. Oktober. Die Cholera iſt 
faſt erloſchen. Neue Erkrankungen kommen im 
ganzen Lände nicht mehr vor. 


8 


London, 27, Oktober. Die Chronik der an 
ſeltſamen . o reichen Suffragettenſtreiche 
+ WI wieder um einen neuen vermehrt worden. 
Gegen 7 Uhr abends telephonierten zu gleicher 
Zeit zahlreiche Frauen an die Redaktionen der 
Londpner großen Zeitungen und verlangten den 
Chefredakteur zu ſprechen. Sobald dieſer am 
Apparat erſchien, gaben ſie ihm die unglaub⸗ 
licht klingenden Meldungen. Dieſe Tätigkeit 
festen fie drei Stunden lang ununterbrochen 
fort. Es klingelte überall unausgeſezt, die 
Redakteure, die in ihrer Arbeit geſtört waren, 
mußten ſchließlich sie Hörer ihrer Telephon⸗ 
appurate abhängen, wodurch naturlich der teie⸗ 
phoniſche Empfang von wichtigen Nachrich ten 
ehr erſchwert wurde. Am meiſten ſchienen es 
die Stimmrechtsweiber auf den „Standard“ ab⸗ 
geſehen zu haben, in deſſen Redakttonsräumen 
die Telephonglocke drer Stunden lang über 
haupt nicht ſuillſtand, ſe daß man ſich genötigt 
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den 13. (28.) Oktober 191 
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zu 


unt wenigſtens einigermaßen arbeiten 


ich 
tom Becker der Apparate abzuſchrauben. 


können, die? 


A 


Während die Suffragetten die Quelgeiſter der 


Redaktionen ſpielten, wurde ihnen in ihrem 
eigenen Lager übel mitgeſpielt. Ein 17 0 
Trupp ven Studenten der verſchiedenſten Colle 
ges, die feit langem mit den Suffragetten auf 
Kriegsfuß leben, hatten die Gelegenheit Ban, 
um ihren Feindinnen „eins auszuwiſchen.“ 58 
gelang ihnen, in das Hauptquartier der Suffra⸗ 
getten einzudringen, wo ſie alles kurz und klein 
ſchlugen. Kein Stuhl. kein Bild, kein Schrank 
wurde ganz gelaſſen, die Trümmer wurden auf 
den Hof geworfen und mit Hilfe der in dem 
Lokal vorgefunden Flugſchriften ein großer 
Scheiterhaufen errichtet und ein rieſiges Feuer 
angezündet. Die Suffragetten, die der Ueber⸗ 
macht gegenüber nichts ausrichten konnten, 
wußten nichts anderes zu tun, als die verhaßte 
Polizei herbeizurufen, die ſich natürlich mit der 
Hilſeleiſtung für igre „Freudinn en“ nicht ſehr 
beeilte. Als eine Schar Policemen endlich auf 
der Brandſtätte erſchien, waren die Studenten 
längſt über alle Berge. 


P. London, 28. Okt. Die Sufftagetten 
verbrannten eine dem Bruder des Innenmini⸗ 
ſters gehör ige Fabrik. 

Ein Expreßzug entgleiſt. 
Newhork, 28. Oktober. (Eigenmeldung.) 
Einer der ſchnellſten Züge der Vereinigten 
Staaten, der Expreßzug Newyork— Boſton, iſt 
in der Nacht bei Weſterly entgleiſt. Fünf Wa⸗ 
gen ſtürzten die zehn Meter hohe Böſchung 
hinunter. Dem Zugperſonal gelang es nur 
mit Mühe mit Unterſtützung raſch herbeige⸗ 
eilter Hilfsmannſchaften, die Paſſagiere aus 
den Wagen zu befreien. Fünfzehn Perſonen 
erlitten fo ſchwere Verletzungen, daß ſie ins 
Hoſpital gebracht werden mußten. Eine Anzahl 
anderer Reiſender konnte nach Anlegung von 
Notverbänden die Reiſe fortſetzen. Nach den 
letzten Nachrichten ſind drei der Verwundeten 
ihren Verletzungen erlegen. Der Bahnverkehr 
auf der Strecke u unterbrochen. 


Sport und Spiel. 


Fasel um die Meiſterſchaft v von 
dz und Umgegend und um den Smith⸗ 
Gilchriſt⸗Pokal. 


T. Ein ſchönes Herbſtwetter begünſtigte auch 
die vorgeſtrigen Fußballwettkämpfe. 


Am Bormittag ſiegte de 
verein „Kraft“ über den Fu 
klub „Viktoria“ mit 3:1. 

Dieſes Wettſpiel, das auf dem Sportplage 
an der Wodnaſtraße Nr. + zum Austrag kam, 
hatte ein außergewöhnlich zahlreiches Publik 
angelockt. Vom Auftoß der „Kraftler“ nahmen 
die „Biktorianer“ den Ball in ihre Gewalt und 
drangen zu dem gegneriſchen Tor ver, Recht 
feurig wurden hier die Vorſtöße der „ i istia 
doch „Kraft“ war auf der Hut. Tie Vertei⸗ 
digung und der Torwart arbeiteten umſichtig 
und ſicher, jo daß ſie jegliche Annäherungen 
zurückſchlugen. Erſt nachdem die Belagerung 
der „Vitlorianer“ ungefähr 8 Minuten ge ⸗ 
dauerk halte, ſchlug „Kraft? die Belagerung 
energiſch zurück, nahm den Ball in eigene Ge⸗ 
walt und drang damit zu des Feindes Heilig⸗ 
ſtes vor. Auch „Viktoria“ hatte eine gute 
Verteidigung und einen vorzüglichen Torwart 
geſtellt. ieſe konnten jedoch den gegueriſchen 
Anſtürmungen auf die Dauer nicht ſtandgalten, 
denn ſchon nach 15 Minuten ſchoß Rozalowskt 
einen gut gezielten Eckball in das gegneriſche 
Tor. Der Erfolg machte „Kraft“ verwegen, 
denn ſchon nach weiteren zwei Minuten ver⸗ 
wandelte Maurer zum A Mal das Tor. 
Nun ſetzte ein äußerſt heißer Kampf ein. Beide 
Parteien boten den e ſchöne Momente; 
ſie konnten es jedoch trotz aller Anſtrengunge n 
zu keinem weiteren Erfolg bringen und es 
mußte die erſte Halbzeit des überaus inte⸗ 
reſſanten Spieles mit 2:0 sugunjten „Kraft's“ 
abgebrochen werden. f 
In der zweiten Halbzeit wurde das Spiel 
noch ſchärfer. Jedoch ſchon nach Verlauf von 
Minuten zählte „Kraft“ bereits das 3. Tor zu 
ſeinen Gunsten. Beide Parteien legten ſich 
nunmehr heftig ins Zeug. „Viktoria“ ſchien 
ſich gegen weitere Angriffe zu wappnen. Sie 
Wles alle neuen „Bälle, die gef fährlich werden 
konnten, zurück. L Lange dauerte dieſer intereſſante 
Kampf und ſchon ſchien es, daß das Reſultat 
unverändert bleiben wird, als „Viktoria“ energiſch 
vordrang und zwei Minuten vor Schluß des 
Spieles dem Gegner das einzige Tor trat. 
Der Schiedsrichter, Herr Sienkiewicz vom 
Lodzki Klub Sportowy, der das Spiel mit 
umſichtiger Sachkenntnis leitete. ließ es bei dem 
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Mautag, den 3. Navember d. J., 
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zugunften des Turn vereins 


m Nachmittag ſpielten der 
iverein „Neweaſtle“ mit dem 
ewe er Sportverein unentſchie⸗ 
den (1). 

Auf dem Sportplatz an der Sredniaſtraße 
Nr. 124 ſtellte ſich zu dieſem Wettkampf eine 
reformierte Manuſchaft des Sportvereins „New. 
cajtie”. Die Widzewer Fußballfpieler traten 
in ihrer üblichen Form an. Der Beſuch war 
ein mäßiger. Die neue Mann ſchaft des „New. 
caſtle“⸗Vereins verfe ügte über ſchöne Fägigteiten 
und es war den Zuſchauern gleich nach Beginn 
des Spieles klar, das Widzew in der Mann- f 
ſchaft einen bedeutenden Gegner erhalten hat. 
Der Kampf geſtaltete ſich intereſſaut, das Spiel 
tempo iſt jedoch mäßig. zu nennen. Schon nach 
10 Minuten konnte „Neweaſtle“ den 1. Ball 
für ſich rechnen und ſomtt die Führung an ſich 
reißen. Die Widzewer Fußballer mußten fd 
voc den Aufeft geſchickten „Neweaſtlern“ in 
acht nehmen, da dieſe den Gegner ſcharf attak. 
kierten. Der Schluß der erſten e verlief 
ohne weiteres Reſultat. Auch in der zweiten 
Halbzeit konuten die Parteien nichts erreichen, 
denn auf beiden Seiten herrſchte große Vorſtcht. 
Erft einige Minuten vor Torſchluß verſchul⸗ 
deten die „Neweaſtler“ einen Elfmeter, der von 
den Widzewern auch geſchickt ausgenügt wurde. 
Der en: ließ den Kampf bei dem 
Reſultat von 1:1 enden. Er 


N Han ı and Volkswirt sl 


"Zahlungseinfellungen, 


Der Kiſchiniewer Manufakturwaren⸗ 
händler Herſch Fliegelmann ſtellte einer 
hier eingetroffenen Nachricht zufolge ſeine Bahr: 
lungen ein. Engagiert ſind u. a. Lod 
Fabrikanten. Die Schulden betragen 50 000 
Rubel. — Ebenſo hat deſſen Bruder, Moſcher 
Fliegelmann, feine Zahlungen gleichfalls einge. 
ſtellt. Lodzer Fabrikanten find dei dieſer 
Zahlungseinſtellung gleichfall engagiert. Paſ⸗ 
ſiven 40,000 Rb. a 
Bedentende Zahlungseinitellung 
"= Einer hier eingetroffenen Nachricht zu. 
folge ſtellte das Cjarfower Handelsgaus „Liw⸗ 
ſchitz und Rubinſtein“ feine Zahlungen 
ein. Die Schulden überſteigen die Summe von 
250,000 Rubel. Engagiert find u. a. Mos⸗ 
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Witterungs⸗ Bericht = 


nach der Beobachtung des Optiferz 7. Poftleb, 
Vetr Hauer Straße Nr. 7 
Dodz, den 28. Oktober 1813 5 
Temperatur: Donmittags 8 Uhr 7 Wärme. 
Mittags 1 „ 12 

Geſtezn abends 6 „ 
Sarometer: 754 mim feſt. 
Maximum: 12 Wärme. 

Minimem : 7 a 


£odzer Chalia- Theater 


Telephon 31:23, 

den 29. Oktober 1915, abends 8, ub. i 
Zaum 7. Male: 35071 

Der Schlager der Saiſon! 


„Filmzauber.““ 


 Dpereite in & Bildern von Rudolph Bernauer und 
Rudolph Schanzer. Be 

Arft von Walter Kollo und Willy Brepſcheiber. 1 
. 


Chasta-Weine 


trinken ſich leicht und angenehm. 
Niederlage: Petrikauer⸗Straße Nr. 99. 
au 5188 
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8 Uhr abends, findet im eigenen Verei 


us lokale j 


Höfk. gierzu eingeladen. 


der Voraus, 


Kr. 492. 


von ; 


H. Stephan. 


0 


. „Nein, dieſer Aerger mit den Leuten — es 
‚tt wirklich ganz ſchrecklich! Sie haben ja gar 


keine Ahnung, was eine ſorgſame Mutter in 


dieſer Beziehung auszuſtehen hat.!“ 
Ich kann mirs denken, ſagte Hete mit⸗ 
fühlend. »Und ich wundere mich beinahe, daß 
Sie das Fräulein Ebeling ſo lange behalten! 


Beſonders kinderlieb ſcheint ſie doch nicht zu 


ſein, — und dann — ich weiß nicht — — ſie 
hat ſolch alberne Vornehmtuerei an ſich, als 
ob ſie nur aus Gnade ſich herabließe, in Stel⸗ 
lung zu gehen!! g ie 
Die Rätin nickte befümmert. ">. 
„Ja, ja, ich habe fie eigentlich auch nur 
meiner Schwägerin zu Gefallen genommen — 
die mußte ſie ſchnell los ſein, weil der älteſte 
Junge nach Hauſe gekommen war, und — ja, 
wie geſagt, bloß aus Gefälligkeit! Denn meine 
Schwägerin hatte fie abſolut nicht anderswo 
unterbringen können — ſowie die Leute das 
Bild ſahen, ſchrieben fie ab. Solch eine blen⸗ 
dende Schönheit wäre doch zu gefährlich! Und 
direkt auf die Straße ſetzen konnte ſie mein 
Schwager auch nicht gut, weil fie ſich ja nicht 
gerade etwas hatte zu Schulden kommen laſſen. 
Da nahm ich ſie denn hieher, rein aus Mit⸗ 
leid, und weil ich überhaupt für Waiſen eine 
beſondere Vorliebe habe. Die können doch nicht 
gleich bei der erſten beſten Gelegenheit nach 
Hauſe durchbrennen, wenn ihnen irgend was im 
Dienſt nicht paßt!“ 


Sie, ohne eine Kopeke auszugeben. 
Hat viele Fälle von 30 


Wechſel, aber er hat zu meinem Mann geſagt, 


ö afete frei! | rg 68, (an der Zielona. 


Rheumatismus durch ein einfaches Mittel geheilt, das 
verſuchen können. 
bis 40 Jahren kuriert. 
Nach dem Grundſatz, „daß ſehen 
alauben heißt, erſucht M. E. Trayſer 
e aus London jederman, fein Heilmittel für 
Nheumatismus auf feine Koſten zu ver⸗ 
3. f ſucben. Zu dem Zwecke will er 10,000 
Zrei⸗Pakele an Leute verleilen, die ihm 
ühre Adreſſen einſenden. Herr Trayſer hat 
alle Qualen und Schmerzen des Rhen⸗ 
malismus durchgemacht, hat alle bakann⸗ 
ten Mittel verſucht, und fand doch nicht 


will! Der braucht bloß den kleinen Finger aus⸗ 
zuſtrecken!“ 


gierig, Frau Rätin! Ich brenne ſchon ordent⸗ 


ſagte Hete etwas ſpöttiſch. 


Ja, Frau Rätin, Sie haben ein ſelten 
weiches Gemüt!“ ſagte Käte, die mit kaum 
verhehlter Ungeduld zugehört hatte. „Aber wir 
tun dem Fräulein wirklich zu viel Ehre an, 


wenn wir uns fo eingehend mit ihr beſchäfti⸗ 


gen! Alſo — um auf etwas anderes zu kom⸗ 


maßen netten Eindruck?“ 

Die Rätin legte ihre Häkelei auf den Tiſch 
und ſchlug die Augen gen Himmel, 

„Netten Eindruck! Na, Kätchen, wenn Sie 


—— 


wüßten! Dieſer Klaus von Ulerten iſt nämlich 


ein Bild von Menſch — dabei liebenswürdig, 
elegant, luſtig — wahrhaftig, hätte ich nicht 
ſchon mein Teil — vom Fleck weg würde ich 


mich in den verlieben. Ja, ja, Hete, lachen Sie | Klaus fühlte 
wie ein König in ſeinem Luftſchloß. 


nicht — wer weiß, wie Ihnen das noch geht! 


Der wird ja Her zen knicken wie Strohhalme!“ 


Käte hatte geſpannt zugehört. 
„Hat er Geld?“ 

»Das habe ich mit Sicherheit bisher noch 
nicht feſtſtellen können. Aber ich glaube es nicht 
mal. Der Vater ift Regierungsrat in⸗Hannover 
und ſchickt ihm wohl einen ganz aus kömmlichen 


er wäre froh, wenn er ſeinem Alten erſt nicht 
mehr auf der Taſche zu liegen brauchte.“ 

„So ſo“, meinte Käte nachdenklich. „Dann 
wäre er alſo unter allen Umſtänden auf eine 
reiche Frau angewieſen, denn wenn er ein biß⸗ 
chen verwöhnt iſt, wird er mit ſeinem Aſſeſſor⸗ 
gehalt ſpäter auch nur gerade ſo knapp 
reichen.“ a 

Die Rätin ſah amüſiert zu ihr hinüber. 

„Na Kätchen, Sie denken ja gleich ein biß⸗ 
chen ſehr aus giebig an die Zukunft! Uebrigens, 
ſo viel iſt ſicher — der kriegt, wen er haben 


„Sie machen einen aber wahrhaftig neu⸗ 


lich darauf, dieſen Adonis kennen zu lernen!“ 


Br. A. Grosg lük, 


eriſche, Haut, Haar⸗ und 
Harnorgankrankheiten. Nönt⸗ 
gen⸗ und Lichtheilinſtitut. Blut⸗ 
Unterſuchungen dei Syphilis. 
Sprechſtunden von 8¼ö—11½ 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 6—6 Uhr adends. Sonntag 
u. Feiertags v. 9—12 Uhr vor⸗ 
mittags. 0375 


—— na nenn 


I. 


Lodzer Zeitung — Dienstaa, den 15. (28.) Oktober 1913. 


ragte fie jetzt. — Die Ra- 
tin zuckle die A cela. ale fie jezt. — Die Wie 


| 
Erſte Heilanſtalt der 


Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30.18. 
Inn, u. Nervenkr. Dr. Sehwarzwasser 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz = 
Frauenkrankheiten Dr. M. Papierny von 3—4 kläglich. * 


„Ach ja, wirklich, liebſte Frau Rätin! Sie 
müſſen uns mal zuſammen einladen!“ ſtel Käte 


: eifrig ein. „Und Tennis ſpielt er doch ſicherlich 


auch — da hätten wir dann gleich wieder einen 


Erſatz für Potthoff. Mit dem war ja überhaupt 
Mans kaum zu fpielen — ſo niederträchtig ſcharfe 
men — Sie haben doch gewiß den neuen Aſſe⸗ B 1 
ſſor ſchon geſehen? Macht er einen einiger⸗ 


älle wie der gab, und immer in die äußerſte 
Ecke!“ u a 
Die Ankunft Lores mit den Kindern unter 


brach das Geſpräch. Sie wurde von der Rätin 


ſcheltend empfangen und Hete und Käte erhoben 
ſich, um nach Hauſe zu gehen, ſehr zufrieden 
mit dem Ergebnis des heutigen Nachmittags. 


Drittes Kapitel, 
Klaus fühlte ſich im Roſenhaus fo wohl 


Zuerſt war ihm das mürriſche Geſicht der 


Kaſtellansfrau, der Babett, ein wenig ſtörend 


aufgefallen, und er batte den Kaſtellan gefragt, 


ob ſeiner Frau woßl die Mehrarbeit und feine ] Wochen nach Klaus Ankunft in Knappenberg. 


An weſenheit überhaupt nicht recht ſei. 
Aber Herr Wegerle hatte den Kopf ge⸗ 
ſchüttelt. i 


gewiz nit. Die Babett klagt ja eh, daß ſie zu 
wenig hier zu ſchaffe hätt'. Sie is halt nur 
ſo brummig, weil's Heimweh hat und auch ſo 
gar keine rechte Anſp rach im Städtchen. Mit 
die gewöhnliche Leut, da wolle mer als nit zu 
tun habe, und die feinere Ser’, ja für bie 
ſind wir bloß Bediente — gelle Se? 

Daraufhin hatte Klaus verſucht, ſeine 
irtin zum Plaudern zu bringen, und es 
ſtellte ſich heraus, daß Babett Wegerle eine 


Frau war, die Kopf und Herz auf dem richti⸗ 
gen Fleck hatte. 

Sie war überglücklich, die fehlende „An⸗ 
ſprach“ ab und zu bei ihrem freundlichen 
Mieter zu ſinden, und ließ es ſich zum 
dafür angelegen fein, ihm den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen. 

Sie hielt die Zimmer peinlich ſauber, 


reſpektierte den Schreibtiſch, Kaffee unb Butter 


ezialärzte 


bon 1011 u. 
47— 85 tägl 
v. 1-3 Beratung?» 
fielle für Mütter. 


„Nein, Herr Aſſeſſor, das nit, das ganz 


ſehr verſtändige und ſogar leidlich gebildete 


ank 


Spezialarzt für Ventriſche, 


Dr. 


Petrikanerſtraße Mr. 144. (Eingang auch von der Eyangelicka; 


Röntgen- und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtun 
3 perisnern mit Röntgenftrablen). 
Pneumomaſſage und Elektrizität. (Eleklriſche Glüählichtbäder. 

fäure⸗ und Vierzelleu bäder). Blutanalyſen 
Krankeuempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Fu 


die geringſte Linderung. 5 
Manchmal war er fo hilflos, daß 
er Morphium einnahm, und nach vielen 
Doktern ergab er ſich entmutigt in ſein 
Schickſal. Er begann die Urſachen des 
Rheumatismus zu erforſchen, und nach 
vielen Verſuchen erfand er ſchließ lich eine 
Zuſammenſtellung, die ihn vollſtändig hei lte. Die Wirkung für 
ſeinen ganzen Körper war ſo wohltuend, daß er ſein neuerfundenes 
Heilmittel „Trayſer“ nannte. Diejenigen feiner Freunde und Ver⸗ 
wandten und Nachbarn, die an Rhenmatismus litten, wurden zunächſt 
kuriert, und Herr Trayſer beſchloß, fein Mittel der ganzen Menſch⸗ 
heit zü offerieren. Aber er fand die Aufgabe fo ſchwer, da fait jeder⸗ 
mann bereits hundert oder mehr Mittel verſucht hatte und nicht zu 
überreden war, daß ein Mittel für die Heilung von Rheumatismus 
im Bereich der Möglichkeit liege. Aber ein aller Herr aus Liverpool 
ſchrieb ihm, falls Herr Trayſer eine Probe ſchicken wollte, er ſie ver⸗ 
ſuchen würde, aber“ da er ſeit einundvierzig Jahren gelitten und ein 
Vermögen für Aerz ie und Heilmittel ausgegeben habe, wolle er nichts 
mehr kaufen, bis er wüßte, daß es was wert ſei. Die Probe wurde 
geſchickt, er kaufte mehr. und die Wirkung war erſtaunlich. Er wurde 
vollftändig geheilt. Das gab Herrn Trayſer eine neue Idee, und ſeit 
der Zeit hat er feine freien Probepakete an alle verſandt, die danach 
ſchreiben. Es heilte Herr Peter Keller, Mandrowo, Kreis Odeſſa, 
nach 32⸗jährigem Leid en. Frau Bertha Behnke in Riga litt ſeit 
15 Jahren an dieſer qualvoller Krankheit und wurde durch „Tray ſer“ 
gänzlich wiederhergeſtellt. Herr Dr. Ant. Mlcoch, Troppau, litt ſeit 
35 Jahren an Iſchias und wurde von dieſer Krankheit geheilt. Geraſſim 
Ivanowilſch Samojlowitſch in Krasnojarsk, Gouv. Jeniſſeifk, litt 8 J. 
an Rheumatismus und verdankt dem Heilmittel „Trayſer“ ſeine Ges 
ſundheit. Herr K. Tuks, Tomaſchow, Gouv. Petrikau, wurde nach vier» 
jährigem, ſchwerem Leiden vollſtändig wiederhergeſtellt. Herr Rei⸗ 
mund Welele, Lodz, Gouv. Petrikau, litt 7 Jahre an Rheum atismus 
und wurde durch „Trayſer“ dem Tode entriſſen. Herr P. E. Klotſchkow, 
Krementſchug, Gouv. Charkow, wurde nach vierjährigem Leiden gänzlich 
kuriert. Herr P. J. Romanow. Dmitrow, . 
Gouv. Moskau, litt 3 Jahre und 4 Mo⸗ 
nate an Rheumatismus und wurde voll⸗ 
ſtändig geheilt. In Tauſenden von an⸗ 
deren Füllen iſt die Wirkung dieſelbe ges 
weſen. Es heilte viele Fälle, die den 
Hoſpitälern, Droguen, Elektrizität und 
ärztliche Kunſt widerſtanden, darunter 
erſonen im Alter von 75 Jahren. Herr 


2 


tismus⸗ 
anken den 
durch das 
rheumatiſche x 
Gift beſchädigt en, gans gelb 
gewordenen Rugrpel zeigend. 


Herrn Trayſer 's volle Adreſſe it: — 0970 


ürdiges Heilmittel, und es gibt keinen kr 
weifel darüber, daß es jeden Fall von 

matismus heilt, ganz gleich, wie 
artnäckig er fein mag. 


r 
H 


ME Mn Ur. 226 Bangor Hause, F. F. Sue Lane, Landen, England. 
Waldsanatorium Obernigk Srl 


FV. Leichflungenkranke „ Erholungsbedürftige 
Mildes Klima, Geſunde Lage inmitt. von 4000 Morg. Kiefernwald, 60 Morg. eigener Wald 
n. Park—Nöntgenkabinett. Inhalatorium — Zentralheiz. Elektr. Licht —Jgerkum Liege⸗ 
— z Separatloggier Jip 1 1 geöffnet, Penſianspreis inkl. Zimmer 
e un: DT. Fritz Koniny. 

8 3 Be 3 9 


Röhter-Benfionate u. Unterrichts Auſtalten 
ELISE HOERIGER, Breslau, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 28/30. 


Anetenborf i. Rieſengebirge. Landerziehungs⸗ Erbolungs« und 
" Zerienfein, Sommer und. Winierlveit. 08041. 


r 


1. 5 
. 


Konſtantinerſtaße Nr. 11, 


‚Enphilis, veneriſche, Haut: und 


Harnorgankrankheiten. 
Sprechſtunden von 10—1 und 6—8. 
Für Damen beſond. ey 


Dr. med. 
Bolestawkon 


Ohren,⸗Naſen,⸗Hals⸗ u. chirnr⸗ 
giſche Krankheiten, 03666 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 82:62, 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, m, von d—7 Uhr abends. 


Dr. H. Litmanowicz, 
Harnorgankrankheiten⸗, (Nie⸗ 
renblaſe⸗ Harnröhre 
Krutkaſtraße Nr. 12, 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun⸗ 
den von 8-10 und von 5— 71, 
Uhr. N 03046 


Dr. Leyberg 


mehrig. Arzt der Wiener Kliniken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—6 bes 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 04039 


[2 
08668 |5 


Krutkaſtr. Nr. 5, Tel, 2650. 


Dr, Trachtenherz, 
Zawadzkaſtraße Nr. 6, 


gew. Aſſtſtent Petersburger ſp: 
Stadtſpitäler. Spezialiſt für Sip⸗ 
hilis. Haut- veneriſche Krank⸗ 
heiten u. Männerſchwäche, Behan⸗ 
dlung nach Ehrlich⸗Hata 606-914 
Heilung mit Elektrizität. Sprechſt. 
von 8— 2 und 6—9 Uhr. Damen 
von 4—5 Uhr. Veſondere Bars 
tezimmer. f 0437 


Vom Auslande zurückgekehrt. 


Spezial⸗Arzt 
für Hant⸗ und vener. Leiden 
auch Männerſchwäche. Bei 

Syphilis 
Aumendung von 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. 

Dr. Lewkowicz, 
wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 12, 


von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. — Separate 


Wartezimmer. - „31981 Sonnigg_ non 82. . O56 


Dr. Rosenblatt 


Chirurg Krankh. Dr. I. Kantor don 2—8 783. 
Hals⸗, Naſen⸗ u. Dr. C. Blum 5 4 
Ohrenkrankheiten ee abend: Sonaten J. 10 . 
Augen⸗Krankth. Dr. B. Donchin Age deraitag s 
Haute und Dr. L. Prybulski N 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für Hank, Haar⸗, (gos⸗ 
metik) veneriſche, lechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäche. 
Poludniowaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Sypßilis ua 
Ehulich⸗Sata 606 ung 914 
ohne Berufsſtörung. Glektrollſe n 
elektr. Durchleuchtung der Harn. 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4—8½ Uhr. Damen 5—6. für 
Damen befond. Wartezimmer. — 
Telephon 13,59. 01913 


Dr. Carl Blum 


dr. V. Dutkiewicz, 


veneriſche⸗, Haut⸗ und Harn⸗ 
krankheiten. 
Natvrotſtr. 1, Ecke der Petrikauerſtr. 
Empfängt von 9—12 und von 
5—8, Damen v. 45 — Uhr. 05183 


Dr. mei. W. Kotzin 
Petrikauerſtr. 71, Tel. 21.19 
empfängt 05028. 


Herz⸗ und Lungenkranke. 
Bon 10—11 u. von 4—6 Uhr 


Dr. Alfred Heimann, 


BE Seiter e gg || |: 
Blut⸗ und Haru⸗Analyſen, Ammenunterſuchung. FE 
eee ee . soon. | — i Be 


Spezialist 


und als Klaus eines 


waren ſtets tadellos. 
Tages die zähen Schnitzel und aufgewärmten 
Bralen der beiden erſtklafſtgen Lokale Knappen ⸗ 
bergs einer herben Kritik unterzog, da ſchlug 


fie ihm ſogar vor, doch „zu Haus“ zu eſſen. 
Eine „Perfekte“ ſei ſie zwar nicht. „aber er 
konnts ja verſuche, obs ihm ſchmecke täte“. 
Und es ſchmeckte ihm ſo vorzüglich, daß er 
nur noch ganz ausnahmsweiſe die Table d'hote 
des Schwarzen Adlers beehrte, auch abends oft 
daheim blieb und ſich von Frau Babett aller 
hand Spezialgerichte — Spätzle, Rahm ſchmarrn 


| 2 Bratkartoffeln mit Quarck — vorſetzen 


Nach Tiſch ſtreiſte er daun im Schummern 
durch den prachtvollen Park, ſetzte ſich ans 
Ufer des ſtillen Fluſſes, der ihn abſchloß, 


rauchte ſehr viel Zigaretten und freute fi, der 


bürgermeiſterlichen Kannegießerei wieder einmal 
entronnen zu ſein.— — 


Es war an einem Maiennachmittag, einige 


Er ſaß behaglich auf der Terraſſe unter 
einer rolibeißzeſtreiften Leinenmarkiſe und hatte 
eben ſeinen Kaffe getrunken, als ihm plötzlich 
einfiel, daß er ja für heut eine Einladung an⸗ 

enommen hatte — um ſechs Uhr zum „five 
o’clod" bei Frau Amtsgerichtsrat Neuhaus. 
Da mußte er ja noch vorher der Babett Be⸗ 
ſcheid jagen — die wollte ihm zum Abend 
Spargel und Backſchinken machen! 

Mit einem ärgerlichen Seufzer ſt and er auf 
und ging durch ſein Zimmer nach der Ver⸗ 
walterwohnung hinunter, fand aber niemand 


Dort vor. 5 


Er durchſuchte auch den Obſtgarten ver⸗ 
geblich, kehrte wieder um und ſchritt an der 
Hinterfront des Schlößchens entlang. 

Da bemerkte er, daß die rieſige, zweiflügelige 
Eichentaäre, die zu den Parterrezimmern führte 
und ſonſt ſtets verſchloſſen war, weit offen 
ſtand — wahrſcheinlich hielt Frau Babett 
große Frühjahrsreinigung ab, und wenn er 


ihrer habhaft werden wollte. mußte er fie hier 
} 1 ; 8 a 6 . N “ BER 


e Gortſezung folgt) 


firaße Rr. 2), Telephon 19-414. 


dere Wartezimmer. 


SEE! 


ttch 


Ir gegründet 1863. * = 
Nawrotſtraße 82. Telephon 21.46 
übernimmt ſämtliche Bbitcherarbeiten für den 
Fabriksbedarf, ſowohl nach eingeſandten, wie auch 
laut eigenen Zeichnungen. Mein Unternehmen iſt 
mit den beſten Maſchinen ausgerüſtet, ich habe ftets 
. Sanagslagertes trockenes Prima Material vorrätig 
und kann meine geehrte Kundschaft der promp⸗ 
teſten und ſorgfältigſten Ausführung. aller Auf⸗ 
träge zu mäßigen Preiſen verſichern. 04521 
Sochachtungsboll 


Adolf Zanger, Söttczermeiſter. 
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g. des Kr; 
Heilung der Männerſchwäſche durch 
25 


S ür Ohren, ⸗Raſen.⸗ Hals, Bi en b 
e Wagen hat n N 24 für Damen 

Sich. hier niedergelaſſen. Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ £ E i nt El N 9 3 
Zachodnlaſtr. Nr. 57, Tel. 38,34. Ohrenleiden und Sprach. für aller Art u 1 a 
1 ee . ſtörungen, 0862 auch werden verſchiehene Pelze zum Färben und Reparieren ans] 


Liſpeln, etc) nach der 
Methode Profeſſor Sutzmann, 
Berlin. — Sprechſt. 1012), 
v. 5—7 Uhr. Petrikanerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Telephon 18-52 


D.FEIIKS OKUSIEWIGZ 
Anbrzejaſtraße Nr 18. 
Beneriſche. Seſchlechtsn. Haut⸗ 
krankheiten. Sprechſtunden: von 
9½—11 A. V. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ 
u. Feiertagen von /10—12 Uhr. 

Telephon 26-26 2559 


Zurückgekehrt 


Dr. mod. Schwarzwasser, || 


Petrikauerſtraße Rr. 18, 
Innere Verdauung: u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 


Sprechſtunden von 11—1 früh u. Gem 
von 5—½8. Uhr nachmittags⸗ 
Notw. Analyſen im eig. Lobora⸗ 
Ohren-, Naſen⸗, Halskrankh. torium. 0807 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 


Carl Rühn, 


Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84. 
Dr. P. Schumacher, 
BI Moflen: og 
Milſchſtr. Nr. 10, Wohnung 9. 
0125 


04457 


Rawratſtraße Nr. 2. 
Dant- und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
elektriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfäugt v. 8—10½ 
vormittag u. v. 5-8 nachmittag 


genommen. Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 3325: 


A. FIS ZLEMIOCZ, Lodz, Dzielnaſtraße Nr. 10, erſte Etage. 


Marken: 


v. G5. Lubinski, Petrikauerſtr. 82. Dopp. Buchführung, Korzel 

6 Spr.) Stitiflit, Handelsrechnen, nh dne en 
maſchine, kaufm. Handſchrift. i 

Schüler find i 


potrzebne na 1 numer po Towarz 
cent. Posrednieiwo Wylgezne. W 


p. adwokatöw przys. 
8 Al. N 1 


Braunkohlen- Briketts 
K * ne 
tür Industrie und Hausbrand offerieren billigst 


s e, „Kaiser“, 


Ballowitz und Ziegler, Stettin. j 


ſärtl. in den 1. € 
. 6. — pro Monat. 


ystwie na dobry 


JurkowskieF 


230 


rot N 13. Tad. 1 Stan. 
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Beutsch-Russisch-Polnisch-F SRZ 


isch-E nglisch. 


ant Alan ale Im zn 
Aboentemen!: ME mio 8 8 


Besondere Fachleute für die einzelnen technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir übernehmen im 
Korrespondenz auf r Griginalbriefbegen der Aufiraggebenden. — Maschinenschriit. — Offerten kostenfrei. 


Uehersetzungsbureau Alfred Tegel, Lodz, Nawroisir. 8. 


03736 


Sport⸗ u. Turnverein. f 
Freitag, den 31. Oktober d. J. um S Uhr abends 
findet in unſerem Turnlokalr, Jakon inaſtr. 82, eine 


außerordentliche 
2 Generalverſammlung 


Halt. Tagesordnung: 1) Erſatzwahl der Berm al ⸗ ; 
tung, 2) Anträge. Die Herren Mitglieder wer den 
gebeten pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 8 


05064 Die Verwaltung 2 
a Lodzer jlänner-Gesang-Verein. 


Mittwoch abends 8 Uhr 05072 


tunde. 


der Vorſtaud. 


Lodzer 


| 


== Grande Parfumerie 


A. Sznajder, . 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 70. 


für Manleure, Dedicure, elektrische Ge- 
sichts- und Vibrations-Massage. Grssste 
Auswahl in sämtlichen Paarartikeln. — 


neueſte Faſſons. 


g Beste Informations -Quelle für Damen über Damen-Shube 7.90, 6.90 
8 — Vo N : moderne Frisuren u. 8. w. nach den neue- . 
65 iſt ein das Auge ſchwer ore s 5 sten Fachjournalen. e A A A Herren⸗Schube 8.90, 7.25 


ſchädigender Fehler, den Ge. 
brauch eines Glaſes hinauszu⸗ 


f ſchiehen? 05088 
Befte Bezugsanelle für moderne Augengläfer 


Optische Induſtrie Gd N 


Stadttheater gegenüber. l Nr. 1. 
— — — ET EEE 
*. Engliſchen und de utſchen * 


Kinder⸗Schuhe fowie warme Hausſchuhe 
in großer Auswahl beſonders 
billig. 


Schmechel & Rosner 


Petrikauerſtraßec Nr IN. N 45067 


Erſtklaſſig. auf Maſſenproduk 
nur einiger kourenter Tupen ein⸗ 
gerichte deutſche 05082 


1 ar 


für zirka 100 Ardeiter will ihre 
E - das Korjett + Mia 
! 
| 
1 
| 


Qekanomisehe 
Drahtlampe 


empfiehlt D. Qelsner, Breslau, Biftarinfte, Ir, 70. 
Kofs und Authracit Engros. 10 


An dem Anfang November n. St., in Lodz zu eröffnenden Able⸗ 4 


hwerhörige 


und Erkaudte können noch einige Perſonen teilnehmen. Um ſich von 
dem Erfolg des Unterrichts üderzengen zu können, Bat der Schwerhö⸗ 
rige zunächſt vier Verſuchsſtunden gratis. Friedrich Möller 
„Walle, Berlin Halenſee, Hektorſtraße 9. Proſpekte gratis. Der 
Unterricht findet nur einzel ſtatt. 05436 


planar 
‚ LAUDON, 


Duielnn-Eienfe Nr. 7 


empfiehlt in groger Aus⸗ 
wahl: Toilleten⸗ u. Haus⸗ 
bedarfsartikel. Späzialität: 
Walzen für Appreturen 
und Druckereien ſowie 
Sämtliche ins Fach ſchla⸗ 
Sgende Fabriksbedarfsartikel. 


Engros - und Endeiail-Berlauf zu ermäßigten Preiſen. 


zellt eingerichteies Perſonal zur von N, Kedzierska 
Serfügung, Allein ſchon durch die Lod: Petri kauerttr. Nr. 132. 
rieſige Zollerſparnis iſt eine habe | eme neueſte Marijer und 
Kapitalverzinſung zu erwarten. Wiener Jagous. Beſtellunzen 
Nähere Mitleilungen zunlichſt mit werden auf W. Wunſch angefertigt u. 
Angabe des verfügbaren Kapitals Repara reer entge; N f 
erbeten unter „O. P. 1838“ Intern. 05255 


Annoncen» Bureau, - Dandelshaus | 
D. L. Jakobſohn, Warſchau. 


Intereſſaute 
Fa Sei elle rerſendet gratis 5 
er X == 
er Geſchäftslokal Werren (Saad, 
zu vermieten per ſofort evil. ſpa⸗ 1 11 

ter wie untenstehend. 5 3 65187 


a 


| Fabrik: 
Warschau, Kowowlejska Nr. 7 
Telepkon No EO-BI. ossor 


DEO Aegi. Erfahrener, tätiger jüngerer 
5 — — .—.—. . kr 
78 Ei, | 2 Er. 


Agent, 


2 1 
—— — — 5 dei der jierigen Wederei gut 


eingeführt iſt und über prima Ne 
* ur: mird für hochren⸗ 


ferenzen 
tabien 
unter Cs fre 15 K. 214850 an 
die Annoncen ⸗ Exp. Rudolf Mosse. 
Zürich. Schweiz. 05453 ; 


Nbl. 1260 pro Jahr. 3318 


8 j Kleines, ſchön 
Sicherheitssystem 
5 in jeder Lage zu tragen = Unübertrefflich 

Zu haben bei J. PETERSILGE, 


—— 


möbi. Zimmer 


mit oder ahne Koſt bei Familie 
jofort zu germieten. Petrikauer⸗ 
Henke Nr. 88 W. 8. 4561 


Aerſchiedene 


ei 


ans Drei Zimzsezu ſind per ſofort 
ſpeltkillig zu verkaufen. Guberr 
natarskaltr Ar. 20. W. 44. 3863 


40 pon- 
N. Bere "wohl, 


Shalber ii Tr 
Biel Geld, ohne nm "Bier-eraii 


nf Hasüurige 1558 Diskrete FR rise mit Erlaubnis auf Berching 


* 44 | zeroienen, Herren und Dante, 9 ner Speiſen. nebit Schlächteret 
* Site itt in deſſe ere raid, 2 
Y „ kret ide Haben. Gefl. Suld Keinen | E 
a 


RP 1 £angosch, = 
pezialgeichäft für Haus⸗ 
10 Küchen⸗ Einrichtungen. 
Petroleum Heiz ⸗Oefen 
vollſtändig geruchlos. 

Ru Kohlenkaſten und Ofen⸗ 

vorſetzer 

von den einfackſten bis elegeniellen 
Muſtere reichhallig am Lager. 


und Gläſer von TR 2: Liter 3 Juhalt. 03531 


zu verkaufen ober zu ver“ 

3. Daſelbſt it auch ein großer 
erbine uni d. Ebißre 5 m ee Das Lokal in 
dien“ an d. Exp. d. BI. 580 für Neſtauration gener | a 
erfraden in d. Erv. d. Bl. 


Idas neueſte Verfahren zur Herſtellung von Fruchtſäften u. ue für den 
een un die Früchte zu preſſen. — Cismafchinen zum drehen u. rollen. a junge 358 


Sagdhündin, Ein Kolonial- 


654 : a * 
. Unicum Nacht⸗Lampen, n Waren - Laden 
5 2 r Ani wo 3 11 a 
Selepkon 901. f ö rechtriũ aßige je elite, sel, abreiſehalber preiswert zu der- 
ß gens kann Sie 
unentbehrlich für die E Somme rwohnung empfiehlt z Mo zwadowskaftr. Nr. 7. 40 in Aalyinalir. 88 3862 


Eine mindern gearbeitele 


. Adam vorm. L. Siebeneichen, |, F Kredenz 


Je 
Petrikauer · Straße Nr. 84. Daren⸗ Laden 


ſofort Billig zu gerlänfen, Zu 


r 


. tung! Möblierte Zimmer 


Hanfierer mit 5 Ribel Rautten, 5 elekriſcher Beleuchtung, mit 
werden für sinenganbaren Haus⸗Az⸗ Kochherd und allen Vequemlichkei⸗ 
del geſuckk. Zu eriragen 15 bereits von 18 Röl. monatlich, 


kenn Lace besergi hat, 


dzemskaſtraße Nr. 146. Offizine ind Jielonaſtr. 12 und Zielona⸗ in Eiche. iſt billig zu verkaufen. 


we 


erfragen Pririkanerſt ſtraße Ne. 209, 

3269 tr. Nr 39 iet 62178 15 ’ re RL 120. Möbel⸗Ziſchlerei 

Hur im 1. in 8 EN Se l im Laden. 3361 (Jul. Reyt, Lengeſtr. 252. 5006 
Keransgeber . 


Beierfilge'3 Erben a ee . . Rebaltenr: Woldenar Poterſilge = Polafinnsez ern 
I EB Zu ee Adoetattens⸗Schneltpreſſen⸗Druck von. „J. Weterſilae.“ 


